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— BEE ne 


Deutſchland. 


C Berlin, 19. Februar. Nach dem Be⸗ 
richt der Budget⸗Kommiſſion find am Ordina⸗ 
rium des Militäretats 7,931,703 Mark geſtrichen 
worden. Der Hauptpoſten dieſer Ziffer entfällt 
mit 3,879,550 Mark auf die Unteroffizierprämien, 
eine Forderung, deren Ablehnung nicht allein in 
ſtreng militäriſchen Kreiſen ſehr unangenehm be⸗ 
rührt hat. Eine Durchſicht der Berathungen 
über dieſen Poſten ergiebt, daß die eigentliche Be⸗ 
dürfnißfrage mit ein paar Wendungen abgethan. Die 
Bebürfnißfrage für ein beſſeres Unteroffizierkorps 
läßt ſich weniger durch die Zahl der offenen 
Stellen, als durch die Perſonen, mit denen man 
die Unteroffizierpoſten beſetzen müßte, erkennen. 
Wenn man aber zugeſteht, daß das Unteroffizier⸗ 
korps ein wichtiges Lehrperſonal iſt, dann giebt 
man damit auch zu, daß die qualitative Ausbil⸗ 
dung des Lehrperſonals eine gewiſſe Zahl von 
Jahren erfordert. Dazu hat jedoch die Heeres⸗ 
leitung nur in Ausnahmefällen Zeit und Gele⸗ 
genheit, denn vom Gardekorps, einigen Linien⸗ 
Regimentern und der Kavallerie abgeſehen, be⸗ 
ſteht / aller Unteroffiziere aus Nichtkapitulan⸗ 
ten, d. h. aus ſolchen Leuten, welche ihrer geſetz⸗ 
lichen Dienſtpflicht genügen. Dieſe haben gewiß 
vortreffliche Eigenſchaften, aber die Bedingungen, 
auf die es gerade bei den Unteroffizieren an⸗ 
kommt, gehen ihnen ab, nämlich ein genügendes 
Maß von Erfahrung, genügende Dienſtſicherheit 
und auch Autorität. Ohne dieſe Eigenſchaften 
kann man aus dem Lehrperſonal den nöthigen 
Nutzen nicht ziehen. Die Offiziere quälen ſich 
von Jahr zu Jahr ab, um wenigſtens Stelleu⸗ 
inhaber zu beſitzen. Man hat in der Kommiſſion 
angeführt, daß nur 8 pCt. offene Unteroffizier⸗ 
ſtellen vorhanden ſeien und daraus geſchloſſen, 
daß der Mangel an Unteroffizieren ſich gegen 
früher gebeſſert und nicht verſchlechtert habe. Dies 
iſt aber eine irrthümliche Auffaſſung und die 
Bedürfnißfrage nimmt ſogleich einen anderen 
Ansdruck an, wenn man die vorhandenen Unter⸗ 
offiziere nach ihrem Dienſtalter betrachtet. Man 
wird in Zukunft auf dieſen Punkt mehr Gewicht 
legen müſſen. Man hat weiter angeführt, 35,000 
niedere Beamte hätten eine Gehaltsaufbeſſerung 
erfahren, und von ihr würden die Unteroffiziere, 
welche ſpäter in den Staatsdienſt u. ſ. w. über⸗ 
träten, ebenfalls berührt. Man überſieht aber 
hierbei, daß 1) der Unteroffizier erſt nach 12jäh⸗ 
riger Dienſtzeit Anſpruch auf 1 
erwirbt, und 2) daß nur ein Drittel dieſer Un⸗ 
teroffiziere in die Klaſſe der Beamten übertritt; 
zwe! Drittel der zivilberechtigten Unteroffiziere 
gehen mithin der Vortheile ganz verloren und 
vor baben die Unteroffiziere keine Gehaltsauf⸗ 
eſſerung e halten. In Wirklichkeit ſtellt ſich alſo 
die Gehaltsaufbeſſerung der gleichſtehenden Be- 
amten nur als eine neue Ungerechtigkeit gegen 
Unteroffiziere dar. Die Heeresleitung hätte mit 
einer Gehaltsverbeſſerung der Unteroffiziere ihr 
Ziel, alte Unteroffiziere zu gewinnen, nicht er⸗ 
reicht; denn höchſt wahrſcheinlich würde eine ſolche 
nicht in dem Grade die Unteroffiziere zur Kapitu⸗ 
lation beſtimmt haben, wie ſich das von Prämien 
erwarten läßt. Bei den Anforderungen des Dienſtes 
ſind alte Unteroffiziere eine Lebenfrage für die 
Armee, wer alſo dieſe will, muß auch die Mittel 
wollen, ſie zu erhalten. 


wollten; 
Daz ihrer Beſtimmung erhalten wollen, das 


daß er in einer An Angelegenheit fich 

8 S - achſen i Je⸗ 
denfalls wird die Heereslellung, wie 8 5 
Schickſal der Vorlage ausfallen mag, ihrerſeits 
es nicht au Gelegenheit fehlen laſſen, dem Reichs- 


— 


Feuilleton. 


Der Eisbär. 
Seine Naturgeſchichte und ſeine Jagd. 


Aus der neuen Auflage von Brehms Thierleben. “) . 


Der Eisbär bewohnt den höchſten Norden 
der Erde, den eigentlichen Eisgürtel des Poles, 
und findet ſich blos da, wo das Waſſer einen 
W Theil des Jahres hindurch oder beſtändig, 
en theilweiſe, zu Eis erſtarrt. Wie weit 
nicht per on hinaufgeht, konnte bisher noch 
80 elt werden; ſoweit der Menſch aber in 
jenen unwirthlichen Gegenden vordrang, hat er 
ihn als lebensfriſchen Bewohner des lebensfeind⸗ 
lichen Erdgürtels gefunden, während er nach 
Süden hin blos ausnahmsweiſe iter dem 
55. Grade nördlicher Breite bemerkt worden iſt 
Er gehört keinem der drei nörplichen Erdtheile 
ausſchließlich, ſondern allen nördlichen Erdtheilen 
gemeinſchaftlich an. Von keinem anderen beirrt 


oder gefährdet, der eiſigſten Kälte und den fürchter⸗ M 


lichſten, uns ſchier undenkbaren Unwettern ſerg⸗ 
los trotzend, ſtreift er dort durch Land und Meere 
über die eiſige Decke des Waſſers oder durch die 
offenen Wogen, und im Nothfalle muß ihm der 
Schnee ſelbſt zur Decke, zum Schutze, zum Lager 
werden. An der Oſtküſte von ganz Amerika, um 
die Baffin⸗ und Hudſonbai herum, in Grönland 


* 

*) Brehms Thierleben. Dritte, neubearbeitete 
Auflage, von Prof, Pechuel⸗Loeſche, Dr. W. Haacke, 
Prof. E. L. Taſchenberg und Prof. W. Marſhall. 
Gr. 8. Mit 1800 Abbildungen, 9 Karten, 80 Tafeln 
in Holzſchnitt und 100 farbigen Tafeln in Chromodruck. 

130 Lieferungen zu je 1 Mk. = 10 Bände in Halb⸗ 
. franz gebunden zu je 15 Mark. Leipzig und Wien, 
Vibliographiſches Institut, 1890. 
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von Neuem vor Augen zu führen. 

— Eine Extra⸗Ausgabe des „Militär-Wochen⸗ 
blattes“ macht das jüngſte Avancement, welches 
beſonders in den höheren und mittleren Stellungen 
recht umfangreich iſt, bekannt. Von den bevor⸗ 
ſtehenden, theilweiſe ſchon angekündigten weiteren 
Verabſchiedungen iſt bis jetzt nur diejenige des 
Kommandeurs der 18. Infanterie-Brigade Ge⸗ 
neralmajors Ahlborn eingetreten. An ſeine Stelle 
iſt Generalmajor Freiherr d'Orville von Löwen⸗ 
clau, bisher Oberſt und Kommandeur des Regi⸗ 
ments 81 (Frankfurt am Main) gerückt, welch' 
Letzteren Oberſt v. Sydow, bisher etatsmäßiger 
Stabsoffizier im Grenadier-Regiment 89, erſetzt 
hat. Ferner iſt noch der Oberſt und Abtheilungs⸗ 
chef vom großen Generalſtabe v. Igel zum Ger 
neralmajor befördert und dem Kommandanten von 
Diedenhofen Oberſt Sauer der Charakter als 
Generalmajor verliehen worden. Dieſe drei zu 
Generalmajors Beförderten haben die Charge 
eines Oberſten in etwa 2½ Jahren durchlaufen. 
Zu Oberſten ſind befördert: bei der Infanterie 
13, bei der Kavallerie 4, bei der Artillerie 3, bei 
dem Ingenieurkorps 2 Oberſtlieutenants. Hierbei 
iſt bemerkenswerth, daß die Oberſtlieutenants der 
Infanterie 2 Jahre 5 Monate bis 2 Jahre 2 Mo⸗ 
nate, diejenigen der Kavallerie 2 Jahre 5 Mo⸗ 
note, diejenigen der Feldartillerie 2 Jahre 3 Mo: 
nate, diejenigen der Fußartillerie 2 Jahre 5 Mo⸗ 
nate und diejenigen des Ingenieurkorps 2 Jahre 
3 Monate bezw. 2 Jahre 2 Monate dieſe Charge 
inne gehabt haben. Ferner ſind 24 Majors aller 
Waffen zu Oberſtlieutenants befördert und iſt 
von denſelben jene Charge in 5¼ bis 5¼ Jah⸗ 
ren durchlaufen worden. Bei der Feldartillerie 
ſind dann noch einige Veränderungen verfügt: die 
mit der Führung der 15. bezw. 8. Feldartillerie⸗ 
Brigade beauftragten Oberſten Loof und Pratſch 
ſind zu Kommandeuren der betreffenden Regi⸗ 
menter, Oberſtlieutenant Eilert iſt zum Kom⸗ 
mandeur des Feldartillerie-Regiments 21, Oberſt⸗ 
lieutenant Braumüller zum Kommandeur des 
Feldartillerie-Regiments 11 ernannt und Oberſt⸗ 
lieutenant Uhde mit der Führung des Feldartille⸗ 
rie-Regiments 26 beauftragt worden. Dement⸗ 
ſprechend iſt dann auch ein Nachrücken der untern 
Chargen erfolgt. Ju den untern Chargen aller 
Waffen hat ein nur kleines Avancement ſtattge⸗ 
funden, doch ſind wiederum 29 Portepeefähnriche 
zu Sekondelieutenants befördert. Intereſſant iſt 
noch, daß ein junger Türke, welcher nicht nur 
zur Dienſtleiſtung in der dentſchen Armee kom⸗ 
mandirt iſt, ſondern vor mehreren Monaten als 
Avantageur in das Feldartillerie-Regiment Nr. 10 
eintrat, zum Portepeefähnrich befördert worden 
iſt. Verabſchiedet wurden außer dem oben ge⸗ 


nannten Generalmajor Ahlborn' noch Oberſt und 


Kommandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 26, 
Richers, vier Majors, vier Hauptleute beziehungs⸗ 
weiſe Rittmeiſter, fünf Landwehr⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
mandeure u. ſ. w. 

— Se. königl. Hoheit der Großherzog von 
Heſſen traf heute früh von Darmſtadt kommend 
zum Beſuch am hieſigen Hofe in Berlin ein und 
wurde auf Bahnhof Friedrichſtraße von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich empfangen. 
Vom Bahnhofe aus geleitete Se. königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich den Großherzog von Heſſen 
ins Schloß, wo der hohe Gaſt alsbald nach ſei⸗ 
nem Eintreffen ſeiner Tochter, Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Später begrüßte Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Heſſen auch die kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtäten und folgte alsdann mit dem Prinzen 
Heinrich einer Einladung des Kaiſerpaares zur 
Frühſtückstafel. Ihre königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich iſt immer noch genöthigt, das 
Zimmer zu hüten. Die Rückreiſe nach Kiel iſt 
noch auf etwa 8 bis 10 Tage verſchoben. 

— Kaiſerlicher Beſtimmung zufolge iſt für 
die auf der Juſel Helgoland ſtationirten Ma⸗ 
rine Mannſchaften unter Berückſichtigung der 
örtlichen Preisverhältniſſe in Abweichung von der 
Vorſchrift des § 11 Abſatz 4 des Friedens⸗ 
Naturalverpflegungs⸗Reglements ein Berpflegungs- 
zuſchuß feſtgeſetzt worden, welcher für das vierte 
Vierteljahr des Etatsjahres 1890-91, 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


tage den wunden Punkt der Unterofftzierfrage bevorſtehende Perſonalveränderungen im preußi⸗ Ittweiler, für 1,600,000 Mark an eine Aktien⸗ 


ſchen Miniſterium oder anderweitigen Kombina⸗ 
tionen in und mit den Reichsämtern kein wahres 
Wort ſei. — Des Weiteren beſtätigt die „Pol. 
Korreſp.“, daß Grund zur Annahme vorliege, 
der „Reichsanzeiger“ werde, wenn es nothwendig 
erſcheinen ſollte, falſchen Angaben der „Hambur⸗ 
ger Nachrichten“ auch in Zukunft mit Berichti⸗ 
gungen entgegentreten. In maßgebenden Kreiſen 
hege man die Hoffnung, daß die Autorität der 
urkundlich verbürgten Angaben der deutſchen und 
preußiſchen Regierung doch größere Wirkung üben 
werde, als die in den „Hamburger Nachrichten“ 
enthaltenen Reminiscenzen. 


Tagen von Reichstag und Abgeordnetenhaus kann 
man wieder die Beobachtung machen, daß das 
letztere ſtets gut beſetzte Bänke aufweiſt, wäh⸗ 
rend der Reichstag ſeit Wochen offenkundig be- 
ſchlußunfähig iſt und in den letzten Tagen, wo 
die Verhandlungen über die Sonntagsruhe eine 
freilich ganz uferloſe Breite annahmen, eine 
gradezu erſchreckende Leere zeigte. Von frei⸗ 
ſinniger Seite weiſt man zur Erklärung dieſes 
Unterſchiedes auf die Diätenzahlung im Abgeord⸗ 
netenhauſe und die Diätenloſigkeit im Reichstage 
hin, und es iſt nicht zu beſtreiten, daß dieſem 
Umftand ein ſtarker Antheil an der Frequenz 
der parlamentariſchen Körperſchaften zuzuſchreiben 
iſt. Judeſſen an die Einführung der Diäten im 
Reichstag wird ſo bald nicht zu denken ſein und 
allein würde auch dies Mittel nicht genügen, 
einen andauernd guten Beſuch zu ſichern. Ohne 
Zweifel liegt der tiefere Grund dieſes Uebel 
ſtandes in der neuerdings wieder überhand⸗ 
nehmenden allzu großen Ausdehnung der Seſ⸗ 
ſionen. Der Reichstag iſt ſeiner ganzen Zu⸗ 
ſammenſetzung nach auf kurze, raſch arbeitende 
Tagungsperioden angewieſen. Die meiſten Reichs⸗ 
tagsabgeordneten find ihrer Berufs- und ſozialen 
Stellung nach weit weniger als die Landtags⸗ 
abgeordneten in der Lage, lange Monate dem 
parlamentariſchen Leben zu opfern. Würdig und 
für das Anſehen des Reichstags förderlich iſt die 
gegenwärtige Erſcheinung wahrlich nicht, 


über ein fo wichtiges Geſetz wie die Arbeiter- Anſehen der Krone. 


b or faſt leeren Bänken verhandelt Bismarck ſolle aus je e 
ſchutvorluge vor faf 5 0 1 heraustreten, erinnern die „Nachrichten“ daran, 


werden muß und jede Auszählung den alsbaldigen 
Abbruch der Berathungen zur Folge haben 
würde. 

Hannover, 19. Februar. Die Petition des 
konſervativen Vereins für Getreidezölle und gegen 
den Handelsvertrag mit Oeſterreich hat, trotzdem 
eine förmliche Organiſation zur Einſammlung 
von Unterſchriften nicht ſtattgehabt, in wenigen 
Tagen 15,000 bäuerliche Unterſchriften erhalten. 


a 


Gerstmann, 01.0 Thiele. Elberfeld W. Thienes. 
wald G. Illies, Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 


Freitag, 20. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalid endank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
reifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Geſellſchaft übergegangen. 

Die Nähmaſchinenfabrik von Gebr. Kayſer 
in Kaiſerslautern wurde unter der Firma 
„Pfälziſche Nähmaſchinen⸗ und Fahrräder⸗Fabrik, 
vormals Gebr. Kayſer“ in eine Aktien⸗Geſellſchaft 
55 Das Aktienkapital beträgt 550,000 
Mark. 

Schwerin, 19. Februar. Das Landgericht 
verurtheilte den Redakteur Prillwitz wegen Be⸗ 
leidigung des Kaiſers in dem partikulariſtiſchen 
Blatt „Der Mecklenburger“ zu neun Monaten 
Feſtung. > 


amburg, 19. Februar. (W. T. B.) Dem 


— Bei dem gegenwärtigen gleichzeitigen „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird aus Fried⸗ 


richsruh gemeldet, Crispi werde in nächſter 
Zeit zum Beſuche beim Fürſten Bismarck er⸗ 
wartet. 


Hamburg, 19. Februar. Die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ bringen heute Abend einen längeren Leit⸗ 
artikel „Fürſt Bismarck und die Preſſe“, worin 
ſie konſtatiren, daß die ultramontanen Blätter 
am heftigſten gegen Bismarck eifern. In den 
Drohungen mit bevorſtehenden Ueberraſchungen, 
letzten Warnungen, Hinweiſungen auf mögliche 
Strafanträge ſtimmten ſie mit den demokratiſchen 
Organen auffallend überein, ſo daß man faſt 
einen gemeinſchaftlichen Urſprung dieſer Ergüſſe 
vermuthen möchte. Alle möchten fie am liebſten 
die Ironie der Weltgeſchichte herbeiführen, den 
Begründer des deutſchen Reiches wegen Hoch⸗ 
und Landesverraths vor dem Reichsgerichte zu 
ſehen. Was übrigens frühere Strafanträge ſei⸗ 
tens des Fürſten Bismarck anbetreffe, jo ſeien 


dieſelben nur dann geſtellt worden, wenn ſtraf⸗ 
bare Preßäußerungen mit Fraktionspolitik zuſam⸗ 
menhingen, oder die Staatsanwaltſchaft den 
Wunſch ausſprach, eine gleichzeitig vorliegende 
Majeſtätsbeleidigung durch Stellung eines Straf- 
antrages ſeitens des mitbetheiligten Reichskanzlers 
in der gerichtlichen Ahndung zu unterſtützen, wel⸗ 
chem Erſuchen alsdann ſtattgegeben werden mußte, 
wenn nicht der Anſchein erweckt werden ſollte, 


daß als wahre der Reichskanzler nicht genügend das 


Betreffs der Forderung, 
ſeiner Preß⸗Anonymität 


daß gerade die Gegner, welche dies verlangen, 
ſich vorſichtig hinter Anonymität verbergen. Im 
Uebrigen ſei Thatſache, daß ſich Bismarck in 
durchaus ruhiger Gemüthsverfaſſung befinde, 
wenn ihn auch bisweilen in ſchlafloſen Nächten 
Sorge um die Zukunft des Gebäudes, das er 
aufrichten half, ergreifen mag. Fürſt Bismarck 
verlange keine Dankbarkeit und erwarte auch 
keine, aber er halte an ſeinen politiſchen Ueber⸗ 


Wilhelmshafen, 17. Februar. Es iſt kein zeugungen feſt, die er früher nicht zum Schaden 


Geheimniß mehr, daß betreffs der Abtretung der des deutſchen Reiches vertreten habe. 
oldenburgiſchen Gemeinden Bant, Heppens und derung, „es zieme 
Neuende an Preußen bezw. das Reich Grenzver⸗ haltung zu bewahren“, treffe nicht zu. 
ſich könne ein Miniſter, der zurücktrat, weil er den 


meſſungen ſtattgefunden haben. Man darf 
nun nicht verhehlen, daß man in vielen oldenbur⸗ 
giſchen Kreiſen von einer Abtretung der genann⸗ 
ten Gemeinden und der Inſel Wangeroog, die 
ebenfalls mit in Frage kommen ſoll, nichts wiſſen 
will, man meint, die Einwohner hätten gar keine 
Neigung, preußiſch zu werden und würden lieber 
ihren Wohnſitz wieder auf oldenburgiſches Gebiet 
verlegen. Demgegenüber möchten wir doch dar⸗ 
auf binweifen, daß es ſich recht eigentlich nur 
um Tochtergemeinden von Wilchelmshaven han⸗ 
delt. Wohnen doch z. B. in Bant zumeiſt in 
den dem Marinefiskus gehörigen Häuſern etwa 
8000 Menſchen, deren Ernährer faſt durchweg 
auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshafen 
ihr Brod verdienen. Dieſe Arbeiter würden 
ohne die Marine ihr Brot verlieren und ſſch 
gar nicht auf ihrer Stelle halten. Die drei Ge⸗ 
meinden — es handelt ſich um ein Gebiet von 
insgeſammt 2000 Hektar mit 15,000 Einwohnern 
und etwa 10,000 Mark Grundſteuerwerth — ge⸗ 
hören durch die Natur der Verhältniſſe zu Wil; 
helmshafen, mit dem ihr Lebensbedingungen und 
Intereſſen Hand in Hand gehen. Auch liegt es 
klar auf der Hand, daß eine viel glücklichere 
Regelung von Verwaltung, Gerichtsbarkeit u. ſ. w. 


einſchließ-[beim Zuſammenſchluß der Orte erzielt werden 


lich des Zuſchuſſes für Beſchaffung eiuer Früh⸗ wird als bisher. Daß Wangeroog am beſten im 


ſtücksportion, 28 Pfennig für den 
beträgt. 


Gleichzeitig iſt das Garniſon⸗Brodgeld daraus hervor, 


Kopf und Tag Beſitz der Marine aufgehoben iſt, geht ſchon 


daß es dieſer einen großen Theil 


für Helgoland und die Geldvergütung für das ſeiner Uferbefeſtigungen, eine Signalſtation, ein 


Erleuchtungs⸗, Feuerungs⸗ und Heizungsmaterial 
abgeändert und die bisher gewährte Verpflegungs. 
zulage von 1,50 Mark für den Kopf und Tag in 
Wegfall gekommen. 

— Eine der „Pol. Korreſp.“ aus Berlin zu⸗ 


Leuchtfeuer u. a. m. verdankt. Auch ihrer gan⸗ 
zen Lage nach muß man die Iufel als einen fait 
nothwendigen Beſtandtheil des Beſitzes der kaiſer⸗ 
lichen Marine anſehen. 


Frankfurt a. M., 19. Februar. Wie die 


gehende Meldung verſichert, daß an den immer „Frankf. Zig.“ meldet, iſt die Schloßbrauerei 
wieder von Neuem auftauchenden Gerüchten über von Friedrich Schmidt in Neunkirchen, Kreis 


und Labrador, auf Spitzbergen und anderen Inſeln 
iſt er gemein und ebenſowohl auf dem feſten 
Lande wie auf dem Treibeiſe zu erblicken. In 
Aſien iſt die Inſel Nowaja Semlja ſein Haupt⸗ 
ſitz; aber auch auf Neuſibirien, ſelbſt auf dem 
Feſtlande, bemerkt man ihn, obgleich blos dann, 
wenn er auf Eisſchollen angetrieben wird. So 
andet er auch manchmal in Lappland und 
kommt auch nach Island. In Amerika zeigt er 
ſich da am häufigſten, wo der Menſch ihm am 
wenigſten nachſtellt. Nach den Ausſagen der Es⸗ 
kimos, ſeiner hauptſächlichſten Feinde, erſcheint 
er auf dem Feſtlande nur in ſeltenen Fällen jen⸗ 
ſeits des Mackenziefluſſes, verbreitet ſich ſomit 


weit weniger im Weſten Amerikas als im Oſten. ſchnell Reißaus. 
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ung auch nicht lange verborgen. Am Rande des 
Feldes lag angetrieben der aufgedunſene Leichnam 
eines Wales, und die Bären hatten ſich zu einem 
Schmauſe eingefunden. Es war ein luſtiges 
Bild, dieſe weißgekleideten Feſttheilnehmer, deren 
einige ſich bei der immerhin er Zer⸗ 
legung des Fleiſchberges in greulicher Weiſe be⸗ 
ſudelt hatten, ihr Strandrecht ausüben zu ſehen. 
Ueber unſere Ankunft waren ſie ſehr ungehalten 
und ſchienen nicht übel Luſt zu haben, dem her⸗ 
annahenden Boote die Beute ſtreitig zu machen. 
Als aber der ſtattlichſte Burſche mit zerſchoſſe⸗ 
nem Genicke zuſammenbrach und ein zweiter 
ſchlimm verwundet war, nahmen ſie merkwürdig 
Wie eine Meute grollender 


Nach Süden hinab geht er blos unfreiwillig, Wölfe umkreiſten fie uns dann in ſicherer Ent: 


wenn ihn große Eisſchollen dahintragen 
hat häufig Eisbären geſehen, 
Weiſe mitten im ſonſt 
und weit von den Küſten 


eisfreien Waſſer 


entfernt 


dahin⸗ Ganzen plump, aber ausdauernd 


Mau fernung, und unter allerhand ungeſchlachten Droh⸗ 
welche auf dieſe bewegungen warteten ſie auf unſeren Abzug.“ 


Die Bewegungen der Eisbären ſind im 
im höchſten 


trieben. Im Allgemeinen ziehen fie ſich jedoch Grade. Dies zeigt ſich zumal beim Schwimmen, 
im Sommer mehr nach Norden zu den bleiben- in welchem der Eisbär feine Meiſterſchaft an den 
den Eismaſſen zurück, an deren Ränder das ark- Tag legt. Die Geſchwindigkeit, mit welcher er 


tiſche Thierleben vorzugsweiſe 


gebunden iſt. ſich ſtundenlang gleichmäßig und ohne Beſchwerde 
auchmal treten fie zu Dutzenden oder in noch im Waſſer bewegt, ſchätzt Scoresby auf 4 bis 5 


viel zahlreicheren Schaaren vereinigt auf. Seo: Kilometer in der Stunde. Die große Maſſe 
resby berichtet, daß er einſtmals an der Küſte ſeines Fettes, falls er wirklich wohlgenährt iſt, 
von Grönland wohl 100 Eisbären beiſammen kommt ihm vortrefflich zu Statten, da ſie das 


traf, von denen i 

en wirkliches Garen werden konnten. 
Inſel St. Matthäus im Behringsmeere zu be⸗ 
trachten, die von ihnen förmlich wimmelt; Hun⸗ 
derte von ihnen a hier ungeſtört und abge⸗ 
ſchloſſen von aller Welt. Auch nördlich von der 
Behringsſtraße ſind fie häufig und verſammeln 
ſich bei einem reichlichen Fraße manchmal in 
größerer Anzahl. „Wir ſahen“, ſchreibt Pechuel⸗ 
15 „auf einem Eisfelde eine ungewöhnlich 
zahlreiche Bärenverſammlung, die doch ſicherlich 


ihre befondere Urſache haben mußte. Dieſe blieb 


iſt die unbewohnte Waſſers gleichſtellt. 


Tage lang unabſehbare Waſſerflächen zu durch⸗ 
ſchwimmen und wird oft weit von Land und Eis 
im offenen Meere angetroffen. Nach Pechuel⸗ 
Loeſches Beobachtungen begiebt er ſich, ſolange er 
nicht hart bedrängt wird, ſtets mit dem Hinter⸗ 
theile voran ins Waſſer und läßt ſich in ſehr 
komiſch ausſehender, 1 ängſtlich behutſamer 
Weiſe hineingleiten. Ebenſo ausgezeichnet, wie 
er ſich auf der Oberfläche des Waller bewegt, 
verſteht er zu tauchen. Man bat beobachtet, daß 


Die For⸗ 
Bismarck, vornehme Zurück⸗ 
Wohl 


Schwierigkeiten ſeines Amtes ſich nicht gewachſen 
fühlte, ſich bedenken, ob er ſeinem Nachfolger 
bei der Löſung jener Schwierigkeiten entgegen⸗ 
treten dürfe, hier ſei aber der Fall anders, und 
es handele ſich nur darum, ob der zurückgetretene 
Miniſter die Anſichten, welche ſeine Demiſſion 
herbeiführten, noch weiter vertritt oder es für 
würdiger hält, ſie aufzugeben, um das Wohl⸗ 
wollen ſeines davon abweichenden Nachfolgers zu 
gewinnen. Auch die Behauptung, daß ſeine 
jetzige Stellungnahme nicht den Beifall der gro⸗ 
ßen Mehrheit des deutſchen Volkes habe, laſſe 
Bismarck kalt. Er habe in ſeinem früheren 
Leben ſich hinreichend an Minoritäten gewöhnt. 
Eins freilich ſollte man nicht vergeſſen, wie ſich 
auch des Fürſten Bismarck Anſichten über wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen im Laufe der Jahre geändert 
haben möchten, feine Anhänglichkeit an das mon⸗ 
ärchiſche Prinzip habe ſeit 1847 nie einen Wan⸗ 
del erfahren. „Er diene ſeinem Herrn auf be⸗ 
ſondere Weiſe“, könnten ſeine Gegner mit Me⸗ 
phiſto ſagen, aber ob nicht mit klügerer Voraus⸗ 
ſicht als ſie ſelber, das könne nur die Zukunft 
lehren. 


Hamburg, 19. Februar. Die Bildung 
einer deutſchen Geſellſchaft zur Wahrung der 
eutſchen Intereſſen in dem afrikaniſchen Seen⸗ 
gebiete ſteht bevor. Bewährte Kenner der dor⸗ 
tigen Verhältniſſe werden die Leitung des Unter⸗ 
nehmens in die Hand nehmen. 


Bremen, 19. Februar. Der Norddeutſche 
Lloyddampfer „Havel“, welcher bei Newyork die 
Bark „Mascotta“ in den Grund bohrte, hat ſeine 
Reiſe nach Bremen fortgeſetzt; welchen Schaden 
die „Havel“ erlitten hat, iſt unbekannt. Die 
„Mascotta“ war nach der „Weſer⸗Zeitung“ ein 
FFC 


er Lachſe aus der See geholt hat, und muß nach 
dieſem ſeine Tauchfähigkeit allerdings im höchſten 
Grade bewundern. Auch auf dem Lande iſt er 
keineswegs ſo unbehülflich und ungeſchickt, wie es 
den Anſ hein hat. Sein gewöhnlicher Gang iſt 
zwar langſam und bedächtig, wenn er aber in 
ſeinen ſcheinbar plumpen Paß oder Galopp ver⸗ 
fällt, bewegt er ſich ſelbſt auf unebenem Eiſe 
oder Gelände mit überraſchender Geſchwindigkeit 
und weiß dabei mit großer Umſicht allenthalben 
die bequemſten Wege auszufinden. Dabei ſind 
ſeine Sinne ausnehmend ſcharf, beſonders das 
Geſicht und der Geruch. Wenn er über große 
Eisfelder geht, ſteigt er, nach Scoresby, auf die 
Eisblöcke und ſieht nach Beute umher. Todte 
Walfiſche oder ein in das Feuer geworfenes 
Stück Speck wittert er auf unglaubliche Ent⸗ 
fernungen. 

Die Nahrung des Eisbären beſteht aus faſt 
allen Thieren, welche das Meer oder die armen 
Küſten ſeiner Heimath bieten. Seine furchtbare 
Stärke, welche die aller übrigen bärenartigen 
Raubthiere noch erheblich übertrifft, und die er- 
wähnte Gewandtheit im Waſſer machen es ihm 
ziemlich leicht, ſich zu verſorgen. Seehunde ver⸗ 
ſchiedener Art bilden fein bevorzugtes Jagdwild, 
und er iſt ſchlau und geſchickt genug, dieſe klugen 
und behenden Thiere zu erlangen. Wenn er eine 


Als Eigengewicht ſeines Leibes fo ziemlich dem des Robbe von ferne auf dem Trockenen liegend erblickt, 
Daher vermag er auch ſſenkt er ſich ſtill und geräuſchlos ins Meer, ſchwimmt 


gegen den Wind ihr zu, nähert ſich ihr mit 
der größten Vorſicht und taucht plötzlich von 
unten nach dem Thiere empor, welches nun 
regelmäßig ſeine Beute wird. Die Robben pfle⸗ 
gen in jenen eiſigen Gegenden nahe au Löchern 
und Spalten des Eiſes zu liegen, welche ihren 
Weg nach dem Waſſer vermitteln. Dieſe Deff- 
nungen findet der unter der Oberfläche des 
Meeres dahinſchwimmende Eisbär mit außeror⸗ 
dentlicher Sicherheit auf, und plötzlich erſcheint 
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ganz neues Schiff von 460 Tons und gehörte 
der Firma Vieini zu Genua. 
Sonneberg, 19. Februar. Bei der Wahl 
an Stelle Baumbach's erhielten in hieſiger Stadt 
Witte 759, Blum 159, Reichaus 823 Stimmen. 
Braunſchweig, 19. Februar. Das bereits 
gemeldete Falliſſement des Bankhauſes Schönfeld 
und von Frauquet zieht Rentiers und Geſchäfts⸗ 
leute, welche der Firma Depoſiten anvertrauten, 
die dieſe aber veruntreute, in Mitleidenſchaft. 
Schönfelds Spekulationswuth hat eine Kataſtrophe 
heraufbeſchworen und eine Anzahl von Exiſtenzen 
ruinirt. Die Entrüſtung der Betheiligten iſt 
groß. Der Staatsanwalt hat die Unterſuchung 
eingeleitet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 19. Februar. (W. T. B.) Wie 
die „Preſſe“ meldet, werden die Verhandlungen 
über den öſterreichiſch-rumäniſchen Eiſenbahn⸗An⸗ 
ſchluß, nachdem die rumäniſchen Delegirten heute 
hier eingetroffen ſind, am 21. d. Mts. im Han⸗ 
delsminiſterium beginnen. Der Abſchluß der 
Verhandlungen ſei bald zu gewärtigen. 


Frank reich. 


Paris, 19. Februar. (W T. B.) Die 
Zeitungsmeldungen von dem unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Generalgouverneurs von 
Algier Tirman beſtätigen ſich nicht. Wie ver⸗ 
lautet, hat Tirman vielmehr in einer Unterre⸗ 
dung mit dem Miniſter des Innern Conſtans den 
Wunſch ausgeſprochen, anläßlich der im Senate 
erfolgten Interpellation über Algier ſeine Amts⸗ 
thätigkeit zu vertheidigen und er ſoll die Funktio⸗ 
900 eines Regierungskommiſſars ad hie erhalten 

aben. 

Der heute zur Vertheilung gelangte Bericht 
der Kommiſſion betreffs des Geſetzentwurfs über 
die Rennwetten beantragt, die Einrichtung der 
Bookmaker aufzuheben, die übrigen Wetten aber 
zu geſtatten. 

Wie die Abendblätter melden, beabſichtigt 
der Generalpoſtdirektor de Selves eine Reorga⸗ 
nifation der Depeſchenzuſtellung, wobei die 
. Einrichtungen als Richtſchnur dienen 
ollen. 

Paris, 19. Februar. (W. T. B.) Bei 
dem Beſuche der Ausſtellung des Cercle de 
Union Artiſtique wurde die Kaiſerin Friedrich 
durch den Sekretär des Cerele empfangen. Die 
Kaiſerin verweilte insbeſoudere längere Zeit vor 
einem Gemälde des Schlacht enmalers Detaille, 
welches einen Huſarenangriff aus dem Jahre 
1807 darſtellt. Der Miniſter des Auswärtigen 
Ribot, der Chef des Militärſtaates des Präſiden⸗ 
ten Carnot, General Brugere und zahlreiche Mit- 
glieder des diplomatiſchen Korps ſchrieben ſich 
auf der deutſchen Botſchaft ein. 

8, 19. Februar. Kaiſerin Friedrich iſt 
bemüht, ihr Inkognito ftreng aufrecht zu erhal⸗ 
ten; ſie lebt Per vollſtändig als Tou⸗ 


riſtin, doch iſt auf der deutſchen Botſchaft in 


Paris ein Regiſter zum Einſchreiben aufgelegt; 
es finden ſich in demſelben bis jetzt außer den 
Mitgliedern der engliſchen Botſchaft und der 
baieriſchen Geſandtſchaft wenige andere, faſt keine 
franzöſiſche Namen; unter denen, die ſich zuerſt 
eingeſchrieben haben, iſt Lilly Lehmann. Die 
Meldung franzöſiſcher Blätter, daß Empfänge 
auf der Botſchaft ſtattfinden ſollen, iſt unbegrün⸗ 
det. Präſident Carnot hat Angeſichts des In⸗ 
kognitos keine Verpflichtung, der Kaiſerin ſeine 
Aufwartung zu machen; die Möglichkeit ſeines 
Beſuchs wird jedoch nicht als ausgeſchloſſen be⸗ 
trachtet. Kaiſerin Friedrich hat mehrfach den 
Wunſch geäußert, daß ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung ſo wenig wie möglich mit ihr beſchäftigen 


möge. 
Paris, 19. Februar. Der Marinekapitän 
Dupois iſt zum Kontreadmiral ernannt worden. 


Paris, 19. Februar. Die Initiativkom⸗- 


miſſion der Kammer hat eine neue Unterſuchung 
über die Urſachen und die Ausdehnung der durch 
die Mißernten der Jahre 1889 und 1890 her⸗ 
vorgerufenen Zuckerkriſis, ſowie über die Mittel 
zur Vorbeugung von weiteren Kriſen beantragt. 


Rußland. 

Warſchau, 19. Februar. (W. T. B.) Vor 
dem Bezirksgericht begann heute der Prozeß 
gegen den ehemaligen Burde - Hufaven + Offizier 
Barteujew, welcher angeklagt iſt, die Schauſpie⸗ 
lerin Wiſſnowska erſchoſſen zu haben. 


Rumänien. 
Bukareſt, 19. Februar. Nach Meldung 
hieſiger Blätter verlangt Carp das Miniſterium 
des Innern zu erhalten. 5 


R 
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der gefürchtete Kopf des entſetzlichſten Feindes der 
unbehülflichen Meereshunde ſozuſagen in deren 
eigenem Hauſe oder in dem einzigen Fluchtgange, 
welcher ſie möglicher Weiſe retten könnte. Fiſche 
weiß der Eisbär zu erbeuten, indem er tauchend 
ihnen nachſchwimmt oder ſie in Spalten zwiſchen 
dem Eiſe treibt und hier herausfängt. Laudthiere 
überfällt er blos dann, wenn ihm andere Nah⸗ 
rung mangelt; Rennthiere, Eisfüchſe und Vögel 
find jedoch keineswegs ſicher vor ihm. Osborne 
ſah einer Bärenmutter zu, welche Steinblöcke 
umwälzte, um ihre Jungen mit Lemmingen zu 
verſorgen, und Brown ſowie Kükenthal bemerkten, 
daß er den Eiderenten große Mengen von Eiern 
auffrißt. Er pflegt überhaupt ſelbſt ſchwer zu⸗ 
gängliche Brutplätze der Seevögel regelmäßig zu 
beſuchen, um von dem Ueberfluſſe an Eiern und 
Neſtlingen Zoll zu erheben, wobei er unter Um⸗ 
ſtänden große Kletterkunſt entwickelt. Aas nimmt 
er ebenſo gern wie friſches Fleiſch, ſoll auch 
nicht einmal den Leichnam eines anderen Eis⸗ 
bären verſchmähen. Ju den Meeren, welche von 
Robbenſchlägern und Walfängern beſucht werden, 
liefern ihm die abgehäuteten und abgeſpeckten 
Leichen der Seehunde und Wale eine ebenſo ber 
queme wie reichliche Nahrung. Er iſt jedoch 
keineswegs ausſchließlich Fleiſchfreſſer, ſondern 
nimmt, wo er es auch haben kann, auch Pflan⸗ 
zeuftoffe, beſonders Beeren, Gras und Moos, zu 


ſich, wie allen denen, die oft mit Eisbären zu⸗ 
ſammengetroffen ſind, wohl bekannt iſt. Manche 
alte Burſchen ſcheinen im Sommer und an gün⸗ 
ſtigen Orten vorwiegend, wenn nicht ausſchließ⸗ 
lich, Pflanzenfreſſer zu ſein, wofür der Magen⸗ 
inhalt getödteter untrügliche Beweiſe geliefert hat. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
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Türkei. 


Konſtantinopel, 19. Februar. (W. T. B.) 
Die nach Tripolis entſandte Kommiſſion hat ihre 
Arbeit abgeſchloſſen. Wie verlautet, ſind die von 
derſelben eingegangenen Berichte befriedigend. Die 
Kommiſſion hat bereits ihre Heimreiſe angezeigt, 
welche indeſſen auf lelegraphiſchen Befehl wieder 
aufgeſchoben wurde. — Die Mittheilung, die 
Pforte beabſichtige demnächſt den Poſten eines 
ottomaniſchen Kommiſſärs in Sofia definitiv zu 
beſetzen, wird an unterrichteter Stelle als nicht 
zutreffend bezeichnet. 


Aſien. 

Beirut, 19. Februar. (W. T. B.) Von 
den Paſſagiereu der „Auguſta Viktoria“ iſt ein 
Wagen mit 6 Paſſagieren auf der Paßhöhe des Liba⸗ 
non eingeſchneit und konnte, trotz aller Be⸗ 
mühungen, Hülfe zu leiſten, nicht erreicht werden. 
Die Paſſagiere ſind die Hamburger Herren 
Brüder Hempel, Saak und der Spezial-Bericht⸗ 
erjlatter des „Hamburger Korreſpondenten“, Beu⸗ 
rath, ferner Herr Etatsrath Kier aus Aalborg 
und Herr Robert Lange aus Kiel. Das Wetter 
iſt ſehr ſchlecht. Neuere Nachrichten beſagen, 
daß die Herren in Schotra (Libanon) einge⸗ 
ſchneit, aber ſämmtlich wohlauf ſind. Die 
„Auguſta Viktoria“ ſetzt ihre Fahrt fort und 
zwar direkt nach Konſtantinopel. 


Amerika. 


Newyork, 19. Februar. (W. T. B.) 
Präſident Harriſon, welcher ſich gegenwärtig hier 
befindet, hat den ehemaligen Gouverneur von 
Ohio, Foſter, hierher berufen. Man glaubt, 
Foſter werde zum Nachfolger des Schatzſekretärs 
Windom ernannt werden. & 

Die Hochfluth in Pennſylvanien beginnt zu 
ſinken. Der Schaden, welchen das Hochwaſſer 
in Pittsburg angerichtet hat, wird auf eine 
Million Dollars veranſchlagt. 


Newyork, 19. Februar. (W. T. B.) 
Das Leichenbegängniß des Generals Sherman 
fand heute unter außerordentlicher Betheiligung 
der geſammten Bevölkerung ſtatt. Gegen 20,000 
Soldaten waren zu der Trauerfeier aufgeboten. 
Ein impoſanter Leichenzug, in welchem neben 
dem Präſidenten Harriſon die vormaligen Präſi⸗ 
denten Hayes und Cleveland ſchritten, geleitete 
den Sarg vom Wohnhauſe des verſtorbenen Ge— 
nerals nach dem Bahnhofe, von wo derſelbe nach 
St. Louis zur Beerdigung überführt wird. Alle 
Geſchäfte waren Nachmittags geſchloſſen. Ju 
den Straßen, durch welche der Zug ſich bewegte, 
hatten ſich Hunderttauſende von Menſchen ange— 
ſammelt. 


Der revolutionäre Ausbruch in Chile hat 
ganz den Anſtrich eines ebenſo langweiligen als 
langwierigen Unternehmens. Was der Tele: 
graph von Zeit zu Zeit über die Lage der Dinge 
zu melden ſich bemüßigt findet, iſt ſpärlich genug, 
und auch dieſes Spärliche ſollte man nur mit 
Vorbehalt regiſtriren. Es hängt das mit der 
eigenartigen Geſtaltung der geographiſchen Ver⸗ 
hältniſſe eng zuſammen. Jener ſchmale Streifen 
Landes, welcher ſich an der Weſtküſte Südame⸗ 
rikas in einer Länge von nahezu 1000 deutſchen 
Meilen ausdehnt, von der einen Seite durch die 
ungeheure Andenkette, von der anderen durch die 
Waſſerwüſte des Pacific begrenzt, findet ſich von 
aller Verbindung mit der ziviliſirten Welt abge⸗ 
ſchnitten, ſobald die Telegrapheuleitungen nördlich 
nach Lima und öſtlich nach Buenos⸗Ayres unter⸗ 
brochen und die Häfen blockirt find. Beides aber 
iſt zur Zeit der Fall, da die im Aufruhrſtand 
befindliche Flotte Chile von der Seeſeite in 
Schach hält, während die 8 Parteigänger 
des Aufſtandes zu Lande Sorge getragen haben, 
der Regierung die Beherrſchung des Telegraphen, 
wenn nicht unmöglich zu machen, ſo doch im 
höchſten Grade zu erſchweren. Dabei hat die 
Flotte vor dem treugebliebenen Heere den großen 
Vortheil ſchuellerer Beweglichkeit voraus, da ſie 
zu Waſſer in ihren Diverſionen kaum behindert 
iſt, während die Landſtraßen ſehr viel zu wün⸗ 


verurtheilt worden und hatte dagegen Berufung 
eingelegt. Sie hatte in Stettin einen jungen 
Arbeiter Namens Auguſt Gottſchalk aus Berlin 
kennen gelernt. Derſelbe verſprach ihr die Heirath, 
wenn es ihm gelänge, eine Exiſtenz zu finden. 


in Weißenſee angeſtellt. 
herkommen. 
einige Hundert Mark Geld geſpart hatte. 
kam, kaufte für 250 Mark Möbel und Haus⸗ 
geräth und Beide wohnten einträchtig beiſammen, 
aber nur drei oder vier Wochen, dann ließ er ſie 
ſitzen. Die Hauswirthin rieth der Angeklagten, 
ihre Wirthſchaft wieder ſchleunigſt zu verkaufen, 
um zu retten, was noch zu retten ſei und dann 
wieder dahin zu gehen, wo ſie hergekommen. 


und um ſich einigermaßen für den erlittenen 
Verluſt ſchadlos zu halten, nahm fie das Spar⸗ 
kaſſenbuch ihres Bräutigams und erhob die 
darauf eingetragenen 97 Mark. Gottſchalck denun⸗ 
zirte und beſchwor vor dem Schöffengericht, die 
Behauptung der Angeklagten ſei falſch, daß er ihr 
die Erlaubniß gegeben, den Inhalt des Spar⸗ 
kaſſenbuches abzuheben. Auf dieſes Zeugniß hin 
erfolgte die Verurtheilung. In der zweiten Inſtanz 


ten, daß ſie dem Gottſchalk Vorwürfe gemacht 
habe, daß dieſer die Angeklagte mit einem Ehe: 


laſſen hätte, worauf dieſer erwidert habe: 


Geld abheben:“ 


ner ſtrafbaren Handlung ſchuldig. Das erſte Ur⸗ 
theil müſſe daher aufgehoben und die Angeklagte 
von Strafe und Koſten freigeſprochen werden. 

E der Handelsmann und Auktionator S⸗ 
Itzig zu Greifenhagen iſt auch als Feuerwehr 
mann bei der Greifenhagener Feuerwehr thätig 
und als dort im vorigen Jahre in dem Hauſe 
des Kaufmanns Krüger ein größerer Brand ſtatt 
fand, befand ſich auch Itzig auf der Braudſtätte. 
Während feine Kameraden eifrig mit den Löſch— 
arbeiten beſchäftigt waren, um dem verheerenden 
Elemente ein Ziel zu ſetzen, ſcheint er ſich mehr 
auf „Räumungsarbeiten“ gelegt und geſucht zu 
haben, die Waaren aus dem Krügerſchen Lager 
in Sicherheit zu bringen. Zweifellos wäre dies 
ein ſehr löbliches Unternehmen geweſen, wenn 
die Waaren für den vom Brande Betroffenen 
bei Seite gebracht wären aber Itzig hatte ſeinen 
eigenen Vortheil dabei im Auge, denn es blieb 
nicht unbemerkt, daß er 40—50 Pfund Kaffee, 
welche er aus dem Brande gerettet hatte, nach 
ſeiner eigenen Behauſung ſandte. Dieſe eigen⸗ 
artige Löſchthätigkeit wurde jedoch von der Be⸗ 
hörde als Diebſtahl betrachtet und Itzig wurde 
wegen derſelben in der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts als Be— 
rufungsinſtanz zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

*Ein unbedeutender Schornſteinbrand fand 
geſtern Mittag auf dem Grundſtück Wilhelm⸗ 
ſtraße 19 ſtatt, es war nur die Entſendung eines 
Feuerwehrmanus nöthig. 


— In dem Geſchäft von Geletneky am Roß⸗ 
markt gehörte ſeit einiger Zeit zur Kundſchaft 
ein Schneiderburſche, welcher auf den im Ge⸗ 
ſchäft üblichen Zahlmodus ſein beſonderes Augen⸗ 
merk gerichtet hatte und daraufhin Betrügereien 
ausführte. Ueber die gekauften Waaren erhalten 
die Käufer einen Bon mit der Höhe des Preiſes 
und wird derſelbe dann an der Kaſſe bezahlt. 
Der Burſche hatte ſich die Facon der Bons ge— 
merkt und ſolche nachgemacht, mit ganz kleinen 
Beträgen verſehen und ſchob dieſe nach ſeinen 
Sinfäufen der Kaſſirerin hin, während er den 
für die Einkäufe erhaltenen in ſeine Taſche ver⸗ 
ſchwinden ließ. Durch die hierdurch ſich heraus⸗ 


Amtsgericht II in Berlin wegen Unterſchlagung 
zu der allerdings geringen Strafe von fünf Mark 


Er ging nach Berlin zurück, meldete ſich bei der 
Poſt und wurde als Poſthülfsbote beim Poſtamt 
Nun ſchrieb er der 
Müller, jetzt könne er heirathen, ſie möge deshalb 
Er wußte nämlich, daß ſie ſich 
Sie 


Das that die Angeklagte, ſie erzielte aber aus 
dem Erlös der Sachen nur etwa Hundert Mark 


bekundete jedoch die Hauswirthin der Angeklag⸗ 


verſprechen hierher gelockt und ſie dann ſitzen ge⸗ 
„Sie 
hat ja mein Sparkaſſenbuch, da kann ſie ja das 
Dieſe Bekundung veranlaßte den 
Gerichtshof, zu erkennen, daß die Angeklagte nur 
ihr gutes Recht gewahrt habe. Sie ſei daher kei. — 


ſchen übrig laſſen. So geſchieht es, daß die 
Aufſtändiſchen ſich das Objekt ihrer Angriffe nach 
Belieben wählen können, während den Truppen 
die wenig dankbare Rolle eines in die Kreuz und 
Quer herumgehetzten Vertheidigers zugefallen iſt. 
Daß bei dieſer Sachlage die ganze Bewegun 
ſich in einer Reihe zuſammenhangloſer, mehr 2 
gut Glück ins Werk geſetzter Handſtreiche ver⸗ 
zettelt, zeigt einmal, daß die Führer des Auf⸗ 


ſtandes keine ſonderlich befähigten Leute ſind, 


dann aber auch, daß ihr Beginnen bei Weitem 


nicht die allgemeinen Sympathien der Bevölke⸗ 


ſtellende Preisdifferenz fielen ihm kleine Beträge 
zu. Dieſes Manöver bat der jugendliche Schwind⸗ 
ler mehrfach mit Erfolg ausgeführt; auch geſtern 
Vormittag erſchien er wieder im Geſchäft, ließ 
ſich für 1 Mark 5 Pfennige Waaren aushän⸗ 
digen, ſchob dann der Kaſſirerin einen Bon über 
8 Pfennige hin und entfernte ſich. Die Feit- 
ſtellung der Perſönlichkeit des Burſchen wäre 
ſehr leicht möglich, wenn ſich der Schneider⸗ 
meiſter melden würde, welcher geſtern Vormittag 
nach 11 Uhr ſeinen Lehrling in das Geletneky'ſche 
Geſchäft ſandte, um dort drei Rollen Garn und 
ein Dock Knopflochſeide zu holen. 


rung findet, auf welche ſie gerechnet hatten und 
an deren Vorhandenſein ſie die Welt glauben 
machen möchten. Chile ſteht im Zeichen des 
Bürgerkrieges, das iſt die einzige Thatſache, an 
deren Realität ein Zweifel nicht geſtattet ſcheint, 
und welcher den bisher am beſten regierten ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staat in Zerſetzung und Ent⸗ 
kräftung ſtürzen wird, wenn es den Beſchützern 
von Geſetz und Ordnung nicht bald gelingt, alle 
Gutgeſinnten um ſich zu ſchaaren und mit ihrer 
Hülfe dem Pronunziamiento der Marine gründ⸗ 
lich den Garaus zu machen. 


* In das Barbiergeſchäft von Thormann in 
der Fuhrſtraße kamen geſtern Vormittag fünf 
Perſonen, um ſich raſiren zu laſſen. Einer der⸗ 
ſelben entſchuldigte ſich, einen Augenblick aus: 
treten zu müſſen, jedoch ließ ſich derſelbe nicht 
wieder blicken; er war verſchwunden. Mit ihm 


men hat. 
— Wie uns Herr Kaufmann L. Sternberg 
mittheilt, iſt von ihm nicht das Grundſtück Roß⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Februar. Nach dem 12. Ver⸗ 
zeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen petitionirten aus Pommern: 
Dabs zu Rubitz bei Barth und Genoſſen, 
eine Aenderung in der Verzollung von Getreide 
und Vieh nicht zu genehmigen und der Zucker⸗ 
ſteuervorlage bis zu der Zeit die Zuſtimmung 
zu verſagen, wo auch in allen anderen Ländern 
mit Rübenzucker⸗Induſtrie die Materialſteuer 
und die Ausfuhrprämien zur Abſchaffung ge⸗ 
langen. Der Vorſtand des Kolberger Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereins bittet die Erhöhung des Zolles 
auf Branntwein nicht zu genehmigen, ferner ging 
eine Petition aus Stettin ein, in welcher ge⸗ 
beten wird um Einſchränkung der Gewerbe⸗ 
freiheit und des Hauſirhaudels, Verſchärfung der 
Beſtimmungen der Konkursordnung, Uuterſtellung 
der Abzahlungsgeſchäfte unter eine ftrenge Kon⸗ 
trolle, Einſchränkung der ſogenannten Ausver⸗ 
käufe und Beſtrafung der lügenhaften Reklamen. 
Schließlich ſind weitere Petitionen um Aufrecht⸗ 
erhaltung des Geſetzes, betreffend den Orden der 
Geſellſchaft Jeſu, eingegangen aus Gartz a. O., 
Stettin, Schillersdorß s ar Stargard 
Bredow, Grabow a. O. Züllchow, Daber, 
Greifenberg, Dölig, Dramburg, Körlin 
a. d. Perf., Bärwalde, Labes, Kt - Damm, 
Belgard, Heinrichsdorf, Swinemünde, Bütow, 
Sagard, Wollin, Schlawe, Treptow a. T., Fal⸗ 
kenburg, Babbin, Pommerensdorf, Pölitz, Paſe⸗ 
walk, Bahn, Greifenhagen, Uſedom, Regenwalde, 
Franzburg, Glienken, Schivelbein, Neumark, 
Kolberg, Kammin, Armenheide, Altenkirchen und 
Rügenwalde. 
— Eine 


Roßmarkt, in welchem ſich das Sternberg'ſche 
Geſchäft bereits ſeit Jahren befindet, käuflich er⸗ 
worben. 

— Herr Hederich Hanſen zu Jaſenitz hat 
ein Patent auf eine Torfſtechmaſchine ange 
meldet. 

— Das erſte Vokal- und Inſtrumental⸗ 
konzert zum Beſten des Penſiousfonds der Stadt- 
theaterkapelle findet bereits Sonntag Mittag 12 
Uhr in der Abendhalle ſtatt und wird von der 
verſtärkten Theaterkapelle unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Winkelmann ausgeführt; 
ferner haben ihre Mitwirkung zugeſagt: die 
Damen Fräul. Hülters, Fräul. Ippen 
und Fräul. Schwedler, Herr Direktor Paul 
Wild und die Operuſänger Herren Laup⸗ 
pert und Hedrich. Das Programm ver⸗ 
ſpricht alſo reiche künſtleriſche Abwechſelung und 
wünſchen wir mit Rückſicht auf den guten Zweck 
dem Konzert recht zahlreichen Beſuch. 


Konzert. 

Vor einer äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft 
fand geſtern Abend im großen Saale des Kon⸗ 
zerthauſes die zweite diesjährige choriſche Auffüh⸗ 
rung des Stettiner Mufikvereins unter Mitwir⸗ 
kung des Fräuleins Schärnack aus Oldenburg, 
des Herrn Siſtermaun aus Frankfurt a. M. 
und der Kapelle des Königsregiments ſtatt. M. 
Bruchs großes Chorwerk „Odyſſeus“ war es, 


namentlich auch in der orcheſtralen . nein 


Frau U 
vor der erſten Strafkammer am 
Berlin. Dieſelbe war vom Schöffengerichte am kennen, und mit geſpannter Aufmerkſamkeit 


E TER 


vermißte der Geſchäftsinhaber aber zugleich ein 
Haarſchneidemeſſer, ſowie eine Kopfwalzbürſte, 
die alſo die betreffende Perſon mit ſich genom⸗ 


markt 12—13, ſondern Louiſenſtraße 14— 15, Ecke 


glänzende Freiſprechung erzielte die bietet, war die Aufführung eine wohlgelungene. loko 165 —171 bez., 
früher verwittwete Frau Anna Müller, jetzige Tadelloſe Sicherheit, erfriſchende Sauberkeit und April⸗Mai 171 bez., per Mai⸗ Juni 16 
ilhelm aus Stettin, am Donnerſtag packender Schwung ließen ebenſo das tüchtige bez., per Juni⸗Juli 166,75 bez. 

Landgericht Il in Chormaterial, wie die ausgezeichnete Leitung er⸗ 
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lauſchte das Auditorium vom erſten bis zum 
letzten Ton den ſchönen Klängen, welche bald in 
den zarteſten, bald in den gewaltigſten Weiſen 
nicht nur zum Ohr, ſondern auch zum Herzen 
drangen. Bruchs Schreibweiſe hat aber auch et⸗ 
was Sympathiſches. Es würde zu weit führen, 
wollten wir die vielen Schönheiten des Werkes 
im Einzelnen hier näher beleuchten; wir ver⸗ 
weiſen deshalb im Beſonderen nur auf den be— 
ſtrickenden Zauber von Klangmiſchung, den die 
Alles mitfortreißenden Harmoniefluthen des Or— 
cheſters in ſich bergen. Wie melodiös und fließend 
ſind die Enſembleſätze, ohne dabei des dem In⸗ 
halt entſprechenden Ernſtes und einer zum Theil 
packenden Dramatik zu entbehren! — In hervor⸗ 
ragender Weiſe wird das Intereſſe durch die 
Solopartien in Auſpruch genommen, deren Inter⸗ 
preten ſich ſämmtlich mit küuſtleriſcher Nobleſſe 
der Löſung ihrer Aufgabe unterzogen und zur 
Geſtaltung einer ſchönen Einheit mit den übrigen 
Faktoren in beſter Weiſe zuſammenwirkten. In 
erſter Linie feſſelte der „Odyſſeus“ des Herrn 
Siſtermann, den derſelbe mit vorzüglichem Er⸗ 
folge ſang. Die überaus feinfühlige Behandlung 
der Sprache, ſowie die Kraft und der Schmelz 
ſeiner ſchönen Stimmmittel trugen dem Künſtler 
wiederholte Beifallsbezeugungen ein. Auf glän⸗ 
zender Höhe ſtand nicht minder Fräulein Schär⸗ 
nacks Wiedergabe der „Penelope“. Ihre modu⸗ 
lationsfähige Stimme, ſowie die vornehme Aus⸗ 
drucksweiſe ihres Vortrags und ihre dramatiſche 
Geſtaltung waren von zündender Wirkung. Das⸗ 
ſelbe gilt auch von den übrigen ſoliſtiſchen 
Leiſtungen, die, von geſchätzten Mitgliedern des 
Muſikvereins geboten, ſich denen der auswärtigen 
Solokräfte würdig anreihten. 

Volle Anerkennung gebührt auch der Hal⸗ 
tung des Orcheſters, das ſich ſeiner nicht leichten 
Aufgabe gegenüber ſehr wacker zeigte. —t. 


Aus den Provinzen. 
Zinnowitz, 18. Februar. Bei dem heute 
ſtattgehabten Verkaufstermin der Villa Malchow er⸗ 
ſtand Herr Eigenthünier und Villenbeſitzer W. 
Fubel dieſelbe zum Preiſe von 40,500 Mark. 

Köslin, 19. Februar. Von einem ſchweren 
Verluſt iſt die Familie des Regierungspräſidenten 
Herrn Grafen Clairon d'Hauſſonville betroffen 
werden. Frau Gräfin d'Hauſſonville befand ſich 
auf der Reiſe nach dem Süden (Meran), wo ſie 
ſich zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit längere 
Zeit aufzuhalten gedachte. Sie erreichte ihr Ziel 
nicht; in München machte, laut telegraphiſcher 
Nachricht, heute Morgen ein plötzlicher Tod ihrem 
Leben ein Ende. 


Kunſt und Literatur. 

Für die Erlernung der ſchwediſchen Sprache 
iſt ein treffliches Buch bei F. A. Brockhaus in 
Leipzig erſchienen: Funk, praktiſcher Lehr⸗ 
gang zur ſchnellen und leichten Erlernung der 
ſchwediſchen Sprache für den Schul- und 
Privatunterricht und namentlich zum Selbſt⸗ 
ſtudium für Kaufleute. Preis 3 Mark. Wir 
können das Buch empfehlen. [18] 


Die Seehäfen des Weltverkehrs, dar⸗ 
geſtellt von Joſef Ritter v. Lehnert, k. u. k. 
Linienſchiffs⸗Kapitän, Johann Holeczek, k. u. k. 
Korvetten-Kapitän, Dr. Karl Zehden, Profeſſor 
an der Wiener Handels⸗Akademie, Dr. Theodor 
Cicalek, Profeſſor an der Wiener Handels⸗ 
Akademie, Ernſt Becher, Miniſterialrath im 
k. k. Handelsminiſterium, Rudolf Pajér, k. u. k. 
Linienſchiffs⸗Lieutenant, Adolf Schwarz, Sekretär 
des öſterreichiſch-ungariſchen Export-Vereins, 
unter Redaktion von Alexander Dorn. 1. Band: 
Häfen Europas ſowie der aſiatiſchen und afri— 
kaniſchen Küſten des Mittelmeerbeckens. Mit 98 
Illuſtrationen und 137 Plänen. Wien 1891, 
volkswirthſchaftlicher Verlag Alexander Dorn. 
Von dieſem ausgezeichneten Werke liegt der erſte 
Band vollendet vor uns mit ſeinem überaus 
reichen Materiale. Wir können das Werk ſehr 
warm empfehlen. [44] 


Der Bildhauer Profeſſor Eduard Lürſſen iſt 
geſtern in ſeinem Atelier in der Techniſche Hoch⸗ 
ſchule zu Charlottenburg von einem plötzlichen Tode 
ereilt worden. Die Kunde von dem traurigen 
Ereigniß hat die Gattin ſo erſchüttert, daß auch 
ſie einem Schlaganfall erlegen iſt. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte zu den bekaunteſten Bildhauern 
Berlins, der namentlich auf dem Gebiete der 
dekorativen Plaſtik gewirkt hat. Er war an der 
Ausſchmückung einer großen Anzahl von Staats⸗ 
gebäuden betheiligt. Seiner Hand entſtammt 
außerdem eine größere Zahl Grabdenkmäler 
u. A. auch das des Prof. Haarbrücker und der 
Schauſpielerin Mathilde Ramm auf dem Neuen 
Georgen-Kirchhof vor dem Landsberger Thor. 
Seine den Berlinern bekannteſte Schöpfungen ſind 
die von Genien umgebenen Kartuſchen an den 
Schlußſteinen der Kaiſer Wilhelm⸗Brücke, ſowie 
der übrige dekorative Schmuck dieſes Bauwerks. 
Eins ſeiner letzten Werke war der im Kieler 
Schloßhof aufgeſtellte Brunnen, die Hochzeitsgabe 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein an den Prinzen 
Heinrich. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Von einem Ball in Petersburg, der 
dieſer Tage hei einem der hervorragendſten Ver⸗ 
treter der Petersburger Finanzwelt ſtattfand, 
weiß das Petersburger Journal „Liſtok“ wie 
folgt zu erzählen: Die Toiletten der Damen 
waren ganz außerordentlich koſtbar und trugen 
einzelue Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts 


Beim Kotillon erhielten die Damen als Kotillon⸗ 
geichenfe goldene Armbänder mit den herrlichſten 
Steinen, und zwar empfingen die Brünetten 
Armbänder mit Rubinen und die Blondinen 
Armbänder mit Saphirſteinen. Den Tänzern 
wurden goldene Breloques mit kunſtvollen Mo⸗ 
nogrammen zu Theil Ein Fachmann berechnete, 
daß der geſammte Aufwand dieſes Balles über 
eine Million Rubel verſchlungen hat. Es ver⸗ 
dient allerdings hervorgehoben zu werden, daß 
auf dem Balle auch namhafte Beträge für die 
Armen gezeichnet wurden. 


Wollmarkt. 


Bradford, 19. Februar. Wolle ruhig, aber 
ſtetig, Garne ruhig, Exportſtoffe ruhiger. 


Börfen: Berichte, 
Stettin, 20. Februar. Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 8%. Temperatur -- 2° Reau⸗ 


mur. Wind: NW. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


welches unter der genialen Leitung des Herrn loko gelber 180—192 bez., geringer 170 bis 
Profeſſor Lorenz zu Gehör gebracht wurde. 178 bez., Sommerweizen 200 bez, per Februar 
Trotz der mancherlei Schwierigkeiten, die das —.—, per April⸗Mai 193,50 bez., per Mai⸗ 
Werk in Hinſicht auf ſeine vokale Geſtaltung und Juni 195 B., 194,50 G. 


Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
per Februar —,—, per 
„50 


Spiritus unverändert, ver 10,000 Literpro⸗ 
zent loko o. F. Wer 47,70 bez., 50er 67,40 
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Koſtüme, welche bis 20,000 Rubel gekoſtet hatten. 


3 
nom., ber Februar 70er —,—, per April⸗Mai bis 34,50, Weißer Zucker behauptet, Nr. 
70er 47,80 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, per per 100 Kilogramm per Februar 36,75, ver 


Juni Juli 70er ——, 
— — per Auguſt⸗September 70er 48 nom. 
Rüböl unverändert, ver 100 Küegramm lofe 


59,50 B. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Gerſte leco ohne Handel. 


F. bei Kl. loko 58 B., per Februar 58 B., treidemarkt. 
per April⸗Mai 58,50 B., per September⸗Oktober ruhig, per Februar 26,90, per März 27,10, per 


per Juli⸗Auguſt 70er März 36,87 ½, per März⸗Juni 37,25, per Mai⸗ 


Auguſt 37,75. 
Paris, 19, Februar, Nachmittags. Gr» 
(Schlußbericht.) Weiden 


März⸗Juni 27,30, per Mai ⸗Au n ſt 27,30. 
Roggen ruhig, per Februar 17,30 per Mai 
Auguſt 17,70. w eb träge, per Februar 60,10 


Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm ver März 60,10, per März⸗Juni 60,20, per Mai: 


{sts pommerſcher 135 — 140 bez. 
Notiz bezahlt. 


Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Nogget. per Mai Auguſt 69,75. 


—,—, Spiritus —,—, Rüböl 58. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 20. Februar. Weizen per April Mai 


Feinſter über Auguſt 60,40. 


Rüböl träge, per Februar 
68,25, per März 68,50, per März⸗Juni 69,00, 
Spire tus beh., ver 
Februar 38,50, per März 38,75, per Mai⸗ 
Auguſt 40,50, per September⸗Dezember 39,50. 
— Wetter: Schön. 


Paris, 19. Februar. Bankausweis. 


197,00 —197,50 M., per Mai⸗Juni 198,00 Mk, Baarvorrath in Gold Franks 1. 216,858,000, 


per Juni⸗Juli 199,00 Mk. 


Zunahme 56,607,000. 


Roggen per Februar 176,50 Mk, per April⸗ Baarvorrath in Silber Franks 1,242, 885,000, 


TEN. AD Mk. per Mai⸗Juni 170,00 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 59,70 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 60,80 Mk. 

Spiritus loko 50er 69,0) Mk., loko 70er 


April⸗Mai 7Oır 48,70 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 49,50 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 147,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 148,00 Mk 

Petroleum Februar 23,90. 

London. Wetter: kalt. 


Berlin, 20. Februar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 15 90 
do. do. 1 % 2860 
Deutſche Reichsanl, 3 % 
Pomm. Pfandbriefe 31% 
Italieniſche Rente 9 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 
Ungar. Goldrente 90 
Rumän. 1881er amort. 
„ 100,00 
Serbiſche 6% Rente 93.00 
Griechiſche 4% Goldrente 70,20 
Ruſſ.Boden⸗Exedit 4% 103 50 
do. do. von 1 9910 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,56 
Oeſterr. Banknoten 177.40 
Ruſſ. Banknot. Saffa 237,85 
do. do. Ultimo 238,00 
National⸗Hyp.⸗Cred⸗ 
Geſellſchaſt (110) 4% 10330 
do. 110) 4% 99 90 


Petersburg kurz 287 00 
London kurz —.— 
London lang —.— 
Amſterdam kurz 
Paris kurz —— 
Belgien kurz 
Bredow. Cemen ⸗ br, 
Neue Dempf⸗Comp. 
(Stettin) 
Stett. Khamotte⸗Fabr. 
. 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 
Ultimo⸗Courſe: 
Disconto⸗Commandit 215.50 
Berliner Handels⸗Geſell. 159,4 
Deflerr, Credit 175 09 
Dynamite⸗Truſt 159,50 
Laurahütte 


do. (100) 4% 99,00 Harpener 192 00 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (400) 4% Dorim. Union St.⸗ ei 6% 81,60 
I. Emiſſion 9400 Oſſpreuß. Südbahn 89 20 
Stett. Bulc.⸗Act. Lütt. B. 11440 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Steit.Bule.⸗Briorität. 128 50 r 6410 
Stett. Maſchinenb . ⸗Anſt. Mainzerbabn 119,70 
vorm. Möller u. Halberg Norddeutſcher Lloyd 142,60 
Stamm- Akl. a 1000 M. 107,00 Lombarden 58,90 
o. 6 proz. Prioritäten 114.50 Franzeſen 108,70 


Tendenz: ruhig. 


Hamburg, 19. Februar, Nachm. 3 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 83,25, per März 
82,00, per Mai 80,00, per September 77,75. 
— Ruhig. 

Hamburg, 19. Februar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,37, per Mai 13,42, per Auguſt 13,62, 
per Oktober⸗Dezember 12,60. — Stetig. 

Bremen, 19. Februar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white loko 
6,55 B. 

Wien, 19. Februar Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,46 G., 8,49 
B., per Herbſt 8,07 G., 8,10 B. Roggen 
per Frühjahr 7,47 G., 750 B, per Herbſt 
6,71 G., 6,74 B. Mais per Mai⸗Juni 6,56 
H., 6,60 B., per Juli Auguſt 6,64 G., 6,69 B. 
Hafer per Frühjahr 7,25 G., 7,28 B., per Herbſt 
6,49 G., 6,52 B. 


Amſterdam, 19. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,75. 

Amſterdam, 19. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
tee good ordinary 59,50 

Amſterdam, 19. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 223, 
per Mai Rog gen per März 161 bis 
160, per Mai 154 — 153, per Oktober 143142. 


Brüſſel, 19. Febrnar. Die Geſammtziffer 
des Ausfuhrhandels des Kongoſtaates ſtellt ſich 
für das dritte Trimeſter 1890 auf 3,700,000 
Franks. Davon entfallen auf Elfenbein 1,470,000 
Franks, Kautſchuk 1,080,000 Frauks, Palmnüſſe 
560,000 Franks, Palmöl 370,000 Franks, Kaffee 
200,000 Franks. 

Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Reaffinirtes, Type weiß loke 
16¾ bez., 16 B., per Februar —,— bez., 
16,50 B., per März —,— bez., 16 B., per 
April —,— bez., 16 B. Steigend. DE 

Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ſteigend. — 
Roggen feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
unverändert. 


Paris, 19. Februar, Nachmittag. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kouts v. 18. 


3% amortiſirb. Rente 96,07 ¼ 96,00 
oo N 95,80 95,72 ½ 
2½% Anleihe 105,12½ [ 105.12½ 
Ilalieniſche 5% Rente 95,69 94, 5 
Oeſterr. Gold rente 98°]; 98°]; 
20/, ungar. Goldrente 93,50 8,25 
4% Ruſſen de 18899... 99,75 = 
4% Ruſſen de 189 ] 99,60 99,75 
4% unifiz. Egy nter. 495,62 | 496.25 
4% Spanier äußere Auleihe... . 77 77,50 
Convert. Türken 19,72½ 19.68 
Türliſche Lagſe. 2.00: 8125 | 81,00 
1% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 440,00 | 439,0) 
TTANBOfEH 2... 000 see ee ce 538,75 | 538,75 
Lombatd egg 310,00 308.75 
Prioritäten 342 50 | 34125 
zanque ottam ane 636,25 | 631,25 
nnn 843,75 | 841.25 
7 d'es compte 553,75 | 551,25 
Breditrloneler cute 1299,00 1287.50 
Mollis ee 44250 | 435,00 
DeridionalAktien....cu000.... 705,00 | 693,75 
BanamasstanalAltinm ......... 40,00 4125 
5 „ 5% Obligationen | 37,50 37,50 
Rio Zinto-Altien ......0-2.... 585.00 | 583,10 
Suezkanal⸗Aktiee nns 2458,75 [2458,75 
Gaz Parisien. 1473.00 1465,00 
Credit Lyonnais. 821,00 | 822,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 595,00 597,00 
Transatlantique............- 615,00 | 615 00 
B. de France SIERT EEE 4310,00 4315,00 
Ville de Paris de 1871....... 412,00 | 412.00 
Tabacs 'Otfom. mw. 34400 | 337.00 
23 ons r 977 — 
Wechſel auf deutſche Pläge 3 Mt.] 19115/,, | 121¾ 
Wechſel auf London kurz 25.28 25,22 
Cheque auf Lond ns 25.21½½ 25,23 ½ 
Wech, Win .. 206,68 [ 206,68 
„ Amſterdam k. . 21725 | 218,00 
Mabtid k. 485,50 | 485,25 
Comptoir d’Escompte neue ... | 652,00 | 650,00 
Robinfone Aktien ........... -+ 63,75 — — 


Paris, 19. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 34,25 


——— 


49,50 Pk., per Februar 7er 48,40 Mk. per Laufende Rechu. d. 


Zunahme 1,884,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 802,384,000, Abnahme 22,420,000. 
Notenumlauf Franks 3,144 850,000, Abnahme 

22,420,000. 
Priv. Franks 339 663,000, 
Abnahme 41,441,000 


„ . 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 205,849,000, 


Abnahme 29,543,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 285,815,000, Ab⸗ 
nahme 10,523,000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5,561,000, 
Zunahme 308,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗ 
Vorrath 78,21. 
London, 19. Februar. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,620,000, Abnahme 


441,000. 
o Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,857,000, Ab⸗ 


nahme 197,000. 
1 Pfd. Sterl. 23,026,000, Abnahme 


Portefeuille Pfd. Sterl. 30,030,000, Zunahme 
433,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,158,000, 
Abnahme 1,043,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11,591,000, 
Zunahme 2,008,000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,519,000, Abnahme 
572,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12,435,000, 
Zunahme 984,000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
39½ gegen 41½¼ in der Vorwoche. 
London, 19. Februar. Chili⸗Kupſe 

53,00, per 3 Monat 53,25. 


London, 19. Februar. An der Küſte 1 
l angeboten. — Wetter: Naß⸗ 
alt. 

Sonden, 19. Februar. 93% Savas 
zucker loko 1537, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker lolo 13,50, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba —,—. 

Glasgow, 19. Februar, Nachm. Noh⸗ 
ei ſen. Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 


rants 47 Sh. — d. 


Neiwyork, 19. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
rn per März 7712. Weizen per Mai 


Newyork, 19. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85% Petroleum ia Newyork 7,50. in 
Philadelpyta 7,50, rohes (Marke Parkersſ 7.10. 


btpe line certif, per März — D. 707, ©. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter⸗ 


Weizen 1 D. 11% C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 O. 09%, C., der März 
1 D. 9%, C., per Mai 1 D 05% € Ge⸗ 
treidefracht 2,00. Mais 62,25. Zucker 
5. Schmalz loke 587. Kaffee loko 
fair Rie Nr. 3 19,25. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 17,07. Kaſſce per Mai 
ord. Rio Nr. 7 16,67. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 106°], 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Auſſig, 19. Februar. Die Eröffnung der 
Elbſchifffahrt kann nicht vor zehn Tagen jtatt- 
finden, da der bisherige Waſſerzufluß nur ſehr 
gering iſt und das Eis noch feſt ſteht. 

Graz, 19. Februar. Nach Mittheilungen 
aus maßgebender Quelle entbehrt das Gerücht, 
daß Kaiſer Wilhelm den diesjährigen Manövern 
in Cilli beiwohnen werde, der Begründung. 

Spalato, 19. Februar. Wegen der noch 
immer herrſchenden ſtarken Bora iſt die deutſche 
Flotte bisher noch nicht hier eingetroffen. 

Brünn, 19. Februar. Dreihundert Arbeiter 
der Pollack'ſchen Schuhwaarenfabrik in Trebitſch 
haben die Arbeit eingeſtellt; ſie verlangen eine 
bedeutende Erhöhung der Löhne. Es wird eine 
Ausdehnung des Streiks auf andere Etablifje- 
ments befürchtet. 


Paris, 20. Februar. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich machte geſtern vor dem Diner 
einen Spaziergang auf den Boulevards. An 
dem Diner in der deutſchen Botſchaft nahm das 
geſammte Botſchaftsperſonal Theil. Heute wird 
Ihre Majeſtät den eugliſchen Botſchafter und 
deſſen Gemahlin, Lord und Lady Lytton, ſowie 
die Mitglieder der engliſchen Botſchaft empfangen. 

Paris, 19. Februar. Die Abendbörſe war 
ſehr feſt, nur Italiener gaben etwas auf ſtarke 
Realiſirungen einer größeren Spekulationsfirma 
nach. 

London, 19. Februar. Die Vorgänge in 
Kanada verurſachen hier große Erregung, da ſich 
mit immer größerer Gewißheit herausſtellt, daß 
die dortige Agitationen, welche angeblich ökond⸗ 
miſche Zwecke verfolgen, lediglich auf die Ein⸗ 
verleibung des Dominion of Canada in die Ver- 
einigten Staaten hinzielt. 

Petersburg, 19. Februar. An Stelle 
Wlangali's wird wahrſcheinlich der Geſandte 
Schiſchkin in Stockholm zum Gehülfen des Mi- 


niſters des Auswärtigen ernannt werden. Mit 


bewerber um dieſen Poſten find: Sinowiew, Di: 
rektor des aſiatiſchen Departements, und der Ge⸗ 
ſandte Friedrichs in Stuttgart. 

Helſingfors, 19. Februar. Den ruſſiſchen 
Uaterthanen iſt es jetzt geſtattet worden, in Finn⸗ 
land Grundeigenthum zu erwerben, was bisher 


verboten war. 


Belgrad, 19. Februar. Der Gemeinde- 


rath überreichte der Regierung einen Verzeh⸗ 


rungsſteuertarif zur Genehmigung, welcher die 
neuen Handelsverträge nicht beeinträchtigt. 


— — 


— ——— 


| 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— — . — — 
Ein Knecht, der melken kann, erhält Dienſt bei 
Belitz, Heinrichſtr. 14. 


1 tüchtigen Barbiergehülfen 
ſucht ſofort Carl Thormann, Fuhrſtr. 29. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
gr. Wollweberſtr. 10, H. 3 Tr. 
Ein Schuhmachergeſ. w. ſogl. vl. Kronprinzenſtr. 19, i. Kell. 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit werden verlan,t 
Bugenhagenſtraße 16, Hof parterre rechts 
Ein zuverläſſiger Windmüller erhält zum 2. März 
Arbeit. © Oehlberg, Stralſund. 
ꝶõ... —:!fP REN 


Weibliche. 


en —— — — 
1 Mädchen, welches melken kann, erhält z. 2. April 
Dienſt. Belitz, Heinrichſtr. 14. 


Flotte Maſch.-u. Handnähterinnen 
auf Jackets ſof. verl. kl. Wollweberſtr. 6, 1 I. 
Hoſennähterinnen werden verlangt 

1 Baumſtraße 21, vorn 3 Treppen. 
* Geübte Maſchinen⸗ u. Hand⸗Nähterinnen auf 
N ackets verlangt jof. Falkenwalderſtr. 23, p. l. 


J ordentl., ſauberes Mädchen f. Haus u. Küchenarbeit 
wird zum 2. April verlangt Moltkeſtr. 21, III. 


Flotte 


* 
Maſchinen⸗Nähterinnen 
auf Jackets verlangt 
Bornstein, Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. r. 
Ein ordentl. Mädchen f. alle häusl. Arbeiten z. 2. April 
wird verlangt Bergſtr. 13, part., a. d. Linden. 
Eine in der Schneiderei geübte Nähterin wird verlangt 
Lindenſtraße 23, 3 Treppen. 


TT n 7 8 1 
In der Damen ⸗Konfektion geübte Arbeiterinnen 


können ſofort eintreten bei 

? H. Haxel, Schulzenſtr. 29, 3 Tr. 
Schloß: u. Landwirth., Stütze, Bonne, Zungf., Stub. u. 

Küchenmädch. Kutſch, Knechte verl. Fr. Lemm, Pelzerſt. 3. 


Vermietbungen. 
: Wohnungen. 


Dee 
Eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör iſt zu 
vermiethen Falkenwalderſtr. 106. 


N grüne Wieſe 3, Wohnung für 
Grabow l. O., 7 4% 50 H zu verm. 
Breiteftr. 34, kleine Wohnung zu 9 46 
Grabow, zum 1. März zu vermiethen ; 
115 Seitflg., 2 Stb. Küch. 
Fulkenwalderfr. 115, Ct; 13a... 
Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. z. 1. März für 
37,50 Mk. und 1 Wohnung zum 1. April für 
33 Mark zu verm N. 2 Tr. l. 
Eine kleine Wohnung an eine einzelne Perſon zu ver⸗ 
miethen Wilhelmſtraße 15, Keller. 
Gr. Laſtadie 29 iſt eine kleine Wohnung mit 
Waſſerleitung z. 1. März zu vermiethen. . 
Lindenſtr. 17,3 Tr. iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
zu 27 Mk. zum 1. April z. verm. Näheres Hof! Tr. 
2 u. 3 St u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt z. 
1. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk g7, p. r. 


CCC ͤ ·˙ re ea nn ns 02 ner 
Stuben. 


_ Shlafftelle 3. bern. Rofengarten 8, Hof 3 Tr. K 
1 möbl. Zimmer mit od. ohne Kab. an 1 od. 2 Herren 
ſofort oder 3. 1. März zu verm. Stoltingſtr. 60, Il r. 
1 leeres Zimmer mit vollſt. Penſion, am liebſt. an 
2 ig. Damen, zu verm. Kronprinzenſtr. 20, 3 Tr. l. 
2 leere Stuben eventl. möbl. 3. verm. Mauerſtr. 2, III. 
2 auſtändige junge Leute f freundl. Schlafſtelle 32 
König⸗Albertſtr. 97, Hof 2 Tr. geradeaus. 


Schlafſtelle zu vermiethen Noſengarten 75, 8 Tr. 
0 — * = 7 Ren u; N 


ate finden Schlafftelle Mauerſtr. 2, 3 Tr. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 22. Februar, werden predigen: 
In der Schloßkirche: a 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
a (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


6½½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der]? 


Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt, 
Ju der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr . Dr 1 — in IB: 
„ er Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor 5 e um 11 . 


9 re 2 
Fa Rang maler un Er und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 6 5 nr 
im Anſchluß Beichte e N 
Herr Dioiſionspfarrer Kleſſen. 
In der Peter⸗ und Pauls-gtirche 
Herr Paſtor Bir 2 a: £ 
Predigt, Beichte und 2 8 
Herr Vikar Ritſchl um 5 Uhr. 1 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſtonspredigt: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Herr Prediger Schulz um 9½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl, Beichte 9 Uhr.) 
Herr Prediger Schulz um 5½ Uhr. 
(Katecheſe mit der Jugend.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 2 
1 Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. N 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 
err Prediger Grunewald. 
Derr eim Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Herr — ne — 7 Uhr. N 
5 : en⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Ja ber am 10 Uhr traf 
— u „Ki 2 
Herr Paſtor Homann um 3 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Dornen : 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp 1 5 abi 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uh \ u Bethanien: 
Herr 5 — Meinhof a“ 1 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt 6 ½ Uhr. 
R In der Friedenskirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. s 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. | 
In Pommerensporf : 
Herr Paſtor hr. 9 Uhr. 


Fa eune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
nn 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 


Dienftag Abend 8 ¼ Uhr Andacht: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


1317, N 7 S Vertretung Rif all. Land. werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. Bericht | 
1 88 Cn I i Denischei Kunst- und London 1891 | in Patent- PA | "N IR C. Kesseler, Patent- u. techn, 5 üb. — . 
l i Andustrie- E zeug nisse | | Prozessen. SW. 11, Auhaltstr. 6G. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 1 


—— 
Erste Maumvertheilung am 25. dieses Monats. 
Adressen der Comitémitglieder in den verschiedenen deutschen Städten, Auskünfte und Anmelde- 
bogen versendet 


Kommissariat Berlin. Architektenhaus 92 Wilhelmstr. 


’ © > INTER — 
Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 
große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 
beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. 


— 


n 1 


Auf Credit: 1 Große Auswahl! 5 
1 ge b lattꝰ Herren⸗Garderobe, 


— 5 
Auf Credit: 


Möbel jeder Art, 


7 


Um das „Berliner I 


TK 2 ES EEE e 2 


= — 


— 
\ 


Billige Preiſe! 


7e dl . j f { = Knaben⸗Garderobe, Polſterwaaren, 
ru 1 le 3 ennen zu erne N, Damen⸗ Konfektion, Geringe Anzahlung! Uhren 2c. 
eee Mädchen-Konfekti 
nehme man ein Probe-Abonnement auf den Monat März für 1 M. 75 Pf. bei dem nächitgel:genen * ekkion, z Betten u. Federn, 
Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer feinem reichen und ge⸗ Manufakturwaaren. Leichte Abzahlung! Stiefel u. Sehirme. 


diegenen Inhalt (täglich mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werth⸗ 

volle Beiblätter: „Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, 

die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 

und Hauswirthſchaft“. . Allen neu hiuzutretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte 
größere Theil des hochintereſſanten Romans von 


Hermann Heiberg: „Drei Schweſtern“ 


W zratis und raneo nachgeliefert! ui 


Brauer- Akademie zu Worms. 
Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Direktion | 
Dr. Schneider. 


Patzenhofer.. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 


N 7 
5 12 RB 45 aB «6% gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materfaliſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 
„Wade und Haus 2 


. 2 3 Herr Zimmermann, Untertw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birckenallee. 5 
Praktische IIlustrirte Frauenzeitung . Krüger, Gieiebreiitftr. „ M. E. Sauerbier, Bismardylat. 
RE TER er SE he „ Wiebe, Giehebrechtſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
(laut amtlicher Postzeitungsliste in nahezu sämmtlichen Poststationen verbreitet). 25 nn - Ge rn 
2 2 2 * 2 — Bagemühl, Ho henzollernſtr. „ II. S. Fubel, Friedrichſtr. 
Abonnementspreis nur 1 Mk. vierteljährlich. . Matull, grüne Schanze 2. » Paul Schild, Bergitr. 
Billigstes und gelesenstes Moden Handarbeiten- und Familienblatt „ Sehuhmacher, Bogislapſtr. 8. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 
5 2 8 g 8 8 5 a arbeite 0 8 blatt. 2 Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Oscar Eilert, Bellevueſtr. 10. 
zweimal monatlich erscheinend, enthält auf wenigstens 30 Seiten Text, mit ca. 60 künstlerischen „ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 
Original-IIlustrationen: „ Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. 
„Mode- Novitäten“ für alle Gegenstände der Garderobe; „ Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
„Handarbeiten-Neuheiten“, praktisch verwerthbar; „ Schmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Th. Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36. 
„MHandarbeits-Vorlagen“ in Naturgrösse; „ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Kut, König⸗Albertſtr. 
„Sehnittmusterbogen“, zur Selbstanfertigung moderner Costüme; „ H. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 
„Hausfrauenzeituns“ erschöpfendsten, praktischen Inhalts; „ Sehönberg, 2 „ Stoltenburg, Oberwiek 56. 5 
„Illustrirte Belletristik“, Beiträge erster Schriſtsteller; actuelle Illustrationen; „ A. Strüwing, Warſowerſtr. „ IB. E. sor mann, Grabow, Gießereiſtr 
„IIlustrirte Kinderwelt“, zur Unterhaltung, Belehrung u, Erziehung der Kinder; „ Ziemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, 2 Langeſtr. 
„Monogramm- Alphabet“ in Kreuzstich und Plattstich ; „ Wahl, König-Albertſtr. 6. „ Spiegel, 4 7 
„Meinungsaustausch der Abennentinnen‘ ete, ete. „ Thies, Kronprinzenſtr. 
— NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreter. 
w 
Abonnementspreis 1 Mk. 25 Pf. A. Murawski, Moltfe- und Auguſtaſtr.⸗Ecke. | 


Für die kleine Mehrausgabe von 25 Pf. vierteljährlich bringt eine zweite Ausgabe 


„Mode und Haus“ neben Vorstehendem des Weiteren: 
Farbenprächtige Stahlstich-Modebilder; 5 85 
Bunte Handarbeiten-Vorlagen; rue 2 Ei 
ne Mr holen e ure Schwarze reinwollene Cachemires, 


glatt und gemuſtert, in anerkannt beſten Fabrikaten; 


Zur Einſegunng. 


Abonnements zum Vierteljahrpreise von 1 Mk., bezw. 1 Mk. 25 Pf. bei allen Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt,. geſtreift, 
Postanstalten und Buchhandlungen. 1 1 
glatt und earirt in großartiger Auswahl; 
e Fleet Le Roben in weiß und creme, Unterröcke, 
Sadie der e ee achemir: u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, 


eue RT r * 17 
Fus feſten Preiſen empfiehlt 

hauptsächlich 9 ö 
Klavierstücke u. a 3 
Lieder, sowie als Extrabeilage: Dr. Svobodas @ un 0 — 5 
illustr.Geschichted.Musik. Preis i ſährl. (s Nr.) 8 
nur Mk. 1.— Man abonniert bei qed. Buch- u. Musikalhdl. od. Poststelle. Probe- 
Nummern gratis u. franko durch den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. E N 1 85 


77 P — l 5 ss 2 
Groß e Berli ner Schneider Akademie 14 Reifſchlägerſtraße 14. 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere * 
Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu N a « 
garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 7 


Die Direktion. Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 


Schon nächste Woche!! - 2 Wafchine der Neizei, vaffend für die ſchwerſte, ſowie auch Leichte | 
184. Königl. Preuss. Stants-Lotterie Schneider Arbeit! 


I. Klaſſe 3. und 4. März d. J. ui a ds el ei 1 eK v 8 
/ 


n Wfl. n . La 7 M. „n 330 M. 2 475 M. al M. Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


Jede Klaſſe gleicher Betrag. Porto und amtliche Liſte 30 Pf. 
» Bankgeschäft 
J. hosenbei 2. Berlin S., n 51. 
(Schnellnäher) D. R.-Patent 13097, 
ausgezeichnet durch die 


Telegramm -⸗Adreſſe: „Glückslotto Berlin“. Reichsbank⸗Giro-⸗Conto. 
5 v * 22 )) 
Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt-Ausſtellungen pramiirt. 


aul Kupz & Co, Commandit-Gesellschaft, 
Hochachtungsvoll 


Bankgeſchäſt, Berlin J., Oranienburgerſtr. 76. 
6. IL Geletneky, Stettin, 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322 
Roß marktſtraße 18. 


Sb 600000 
9 


5000 


273000007 


79000007 Ne 


DIT 


7 


beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie (beſchränktes Riſico u. 

unbegrenzter Nutzen) coulanteſt und reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 

umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung „zur rationellen 
Capitalsanlage u. Speculation“. 

Jucaſſo, Auskunft, Discont u. Checkverkehr auf alle Plätze der Welt. 


6 NN eee 
Ailgemeiner Edeutscher Versicherungs- Verein. 


= Gegründet 1875. 


zu — 
7 \ 
| * zz erie, Juristische Person. Sin Larl. su 


Filialdirectio Staatsoberaufsicht. 5 

N n: Generaldirection: 
Anhaltsirasse 14 ERBE] Uhlandstrasse 5, 
Jr ' u 4 z . 
Wichtig für jeden Hausbeſitzer! 
N Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch entitehen 
können, daß vorübergehende oder im Haufe verkehrende Perſonen von einem körverlichen Unfall be⸗ 


re 


rn ie Arena 
a EEE EN 


Preis-Liste 


N 


A . über 

t:offen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt R: n 3 5 1 
werben, in weiden muster Bei Ai döhere Beatung ats früher, mel fh, Be Pate ae Scheuerluch vom Stück | Fertige Scheu»rtücher 

mehren, in welchen Haus vi ichterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs⸗ u ; | a 71550 . — St 15 
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schuß gegen dee Gefahren bietet die un Qualität F. > Far von 20 Mir. #2 42 Qual. F. IBI , A es | 
es igt Weich 1 Sti 20 400, . 1675 „195. 1 
Haftpflicht⸗Verſicherung duahut k. I Nn. 0 24% dual. u ie 
des 2 1 Stück 0 = 4,60, 67458 = = 200,18 4 
Qualität J. | aa ua, de 2 TE 3 

i 1 Mtr. 26 „ 182458 = = 240.21 

Allg. Deutſchen Verſicherungs-Vereins in Stuttgart. e BAD Jan wi! STARB, 1 DEREN. = 2 

Dieſe Verficherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine angelegentlichſt em⸗ N 1 Mtr. 30 82750 2,70, = U = 

kei: fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körper⸗ Qualität 8 1 Stück⸗ 20 ũ = 6,0, Qual. 8. 167458 = = = 250,22 ⸗ 

ve — 5 1000 % des Miethserträgniſſes nur 1—2 1 beträgt. 1 Mtr. 38 8 „ Kb 3,10, 27 
ſicherungen. in 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Ver⸗ Qualität EE. | ; —— : 20 = = 5 a Ek. 67 8 Sr 280, 3: 
Proſpekte und Verſicherungsb BEE een, EDIT 7 e 5 b * 3,40. = 30: . 
Wert z DS 1 ais ene ane an see Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. ö 

Zur Gewuümung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet Fi, 1 4 

A Elb ee U, L. Geleineky, Romartit. 18 

Die Sub⸗Direktion Stettin: Malter Christ, Eliſabethſtr. 63 61. 0 N j 


RIAIAIIIISAIISIIIIETIAIAIIAIAISAA TO 


Heyl & Meske, 40 »reiteftr. 46. 


Ausverkauf 
N zurückgesetzter Teppiche 
bei 


I Aug. Eichhorn, 


Breitestrasse 31. 


J. Kruse’s Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im jcüher Grawitter' (der Hauſe. 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets, Herren und Damen-Shreibtifhe 


zu den Einsegnungen 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe, 
Creme Wollstoſſe, 
Créme Batistroben 


W. v. Behmen. 


kleine Domftraßef13. 


brzmlirt: Drüssel 1876, Stuttgart 1881, Forte Alegre 1888, 


Burk’s Pepsin-Wein. 


(Pepsin-Essenz, 3 


Zu hüben in den 
Apotheken. 
n Flaschen & 100 


gr. — M. 
Die —— Flaschen eignen — ihrer e — 3 
n wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 


u 
uch, KEngros- Lager 


. Aldeett: bei WW. May er 
utz.M® sches Mittel, dienlich bei sohwachem oder verderdenem Magen, 4 804. in Stettin, 
3 brennen, Magonversohleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u ein etc. 
san verlange ausdrücklich: „Burk's Popein-Weln“ und beachte die Schutzmarke, 
sowio die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


2 Hemdentuch. 


Einen großen Poſten Hemdentuche, die in der Zurichtung etwas 


gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vor züglich find, 
ſtellen wir zum 


Ausverkauf. 


Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Ellle feſtgeſetzt 


Aronheim & Cohn, 


Obere Schulzenſtraße 33 31. 
2 Kellerei und Lager 


der 


Berliner Unions - Brauerei 


Vietoriaplatz 2. STETTEN. rötitzerst. 98, 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
Ber in Fissern wi Flaschen. u 

Münchener Bier, a 30 Fl., a 35 eentiltr,, f. Mk. 3.00 

Pilsener 55 n 30 „ 3 35 5 f. MK. 3.00 

1. MI. 3.00 


2 


Lager bler 72 a 40 5 
ür Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk resp. Bahnhof Stettin. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Opitz K Schubbert. 


Fertige Unterkleider u. Strumpfinaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 
empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 

Fertige Flauell⸗Beinkleider mit Handlanguette Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farbigen Litzen. < 
für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf.] für Kinder von 2 Jahren per Stück = Pf 
für Kinder von 3 bis 4 Jahren 1 90 „für Kinder von 3 bis 4 Jahren 8 A 15 
für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „ für Kinder von 5 bis 6 Jahren 2 60 E j 
für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „für Kinder von 7 bis 8 Jahren a ae TO: ;, 2 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ 80 „ 
für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 90. % 
für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 160 „ | für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 100 „ | 
für Damen 75 em lang „ „ 175 „für Damen 75 em lang e 
für Damen 85 em lang „ „ 200 „für Damen 85 em lang eee 
für Damen 90 em lang „ „ 225 „für Damen 90 em lang R 


Bunte Nachtjacken 


für Kinder per Stück von 40 Pf. an, 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. 


Geſtrickte 


Weiße Nachtjacken | 
von gerauhtem gutem Pique voll⸗ | 
kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Geſtrickte 


Uuchtrückchen 


in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, 
ſauberer Arbeit aus weißen Pique’s 


deeseeseessgee Seessse 2 33 
en 48885 
5 * Zur Ball-Saison empfehle ich: 1. 
5 3 1 i 
Zz Atlasse, Sammete, 3; 
3 

232 Plusche. se 
2 80 980 5 E 
38 seidene Bänder 38 
: 2 in den modernſten Lichtfarben. + 
2 Ball-Handschuhe und Ball-Strümpfe ee 
5 &8 =. ST 2 8 
15 728 in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 6855 
5 2 3 + 
283 C. L. Geleineky. % 
5 85 Noßmarktſtraße 18. 33 
E SIITITL) 2 2883 
5 22222222222272722222322222 2338333 
1 Spezial⸗Niederlage 

ö Chokoladen und Zuckerwaaren E 

. Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäſtsunkoſten |E 


een em e N 


Herren: Weiten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 


Schürzen SA cm breite Elſaſſer Hemdentuche = Handschuhe 


für Damen und Kinder Marke C 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, mit Lederſpitzen für Damen 5 


in größter Auswahl. 5 en * = 3 5 = 5 20 a je 800 in allen Farben. 

Cravatten 5 5 15 n n 8 nn „ n n 20 5 n 90 Oberhemden | 
in den neueſten Seiden⸗ ud De * en 1 " " ) n m 9. 00. nach Maaß an | 
ſtoffen und den 0 5 5 3 „ n „ 20 „ n 96 % 1 7 rt hir tadel⸗ BU | 
ud ) 5 ( oſen Sitz; dieſelben vom "5 
Runen en a in 0 E 19 0 0 50 Ren. „ " „ 20 n " 10 105 Lager von / 2,75 an. 
koloſſal großer Auswahl. „ T 21, „ 55 „ „ 10 „ „ 20 „ n 

BD 1 1 ne 

Gerauhte Piques und Dammasses 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſte-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk. 1,00, 1,20. 
5 8 ertige Bettbezüge 
Fertige Betteinſchüttungen in bunt 3 5 und Halbleinen, in weiß 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 
e genäht, ol 3 5 Elſaſſer Nenforee und Dammaſſes. 


Fertige Laken 
ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Fertig genähte Strohſäcke 


in grau, grau und roth geftreitt von Mark 1,00 an. 


——U— — 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jüchen, 
Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


A 2 4 * 5 9 Fand * a 9 
* 
Corſets, Trieotagen Kinder⸗Tricots Regenſchirme 
per Stiſck von 1 Mark an. I. 3 5 für das Alter von für Damen und geren, 
Specialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baum. 50, in Wolle 1,48. in Zan — 525 Std bon 
Whalonia⸗ Damen⸗Hemdchen von Mk. 0,90 an. 5 60. | in Gloria per Stück von 
Corſet Herren⸗Hemden „ 0,95 „ i 4 7 a 85 180 Mk. 3,00 an. 
25 per Stück 5,50. Herren-Hoſen einn 1,00 310 5 ee 
1655 28. > eee ee ” ” . dammonia Schir 
127 Mikado⸗Corſet Herren⸗Hoſen (Jäger) nn Der: „2.35. | bei 2 jähriger Garantie 
; per Stüd 6,25. Herren⸗Hemden (Jäger) e RR 140, „ 0 per Stück 16 Mark. 


Ueuheit! P 


Patent- t- Mochſtoß in allen Farben. 


U. L. beletneky, | 


Roß marktſtraße 18. 


Ein Scl erbart 
“CH L] 11 8 
flotter C III L 4 FI 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzengt durch 


e f 
1 Aſthma⸗Kranke 


1 können geheilt werden, 180 Wirren 


Leidens, worüber viele eugni Paul 7752 ö 
r eee zone. Uriginal-Mus aches-Balsam. | 
Aſthma von Dr. Hair it unentgeltlich i : ER | 
zu beziehen durch Contag & Co. in Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret anch gegen Nachnahme 
Leipzig. Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor ée, Breite 
2 D stwasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 
kreuzs., v. 380 M. an. D Ig 
Dianinos, Ohne Anz, a 15 % monatl.. } 5 * — — << 
„ kontenfreie, 4 woch, Prohesend - Champagner. 
Fabrik Stern. Berlin Neanderstr 16. Marke Carte Blanche, II. Latour & Co., Epernay, p. Kiſte von 12 ganz. N Ab 18, 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. Carte d'or I A 2 


M. Wernicke, Seilermeiiter, ar. Wollweberltr. 39 frachtfreſ ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahng auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


® Kugel- Kaffeehrenner I Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


g 
. 
jeder Größe G1 Probezieher). Messapparate - 4 


ſteichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden) 


Jahren unübertroffen bewährte 


Ein grosser Posten 


= Möbelstoffe = 


in a. Fantaſie, Damaſt und Plüſch. 
Detail⸗Verkauf zu Eugros-Preiſen 
bei 
Wilhelm Elkan Nachf. 


(Inh. Blumberg & Joseph). 
gr. Domstrasse 6, 
Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 


Möbelſtoffen, Portiòèren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ꝛc. 


Der ſeit 
rheiniſche 


rauben⸗Bruſt⸗Honig 
iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen A — 


ir Schneider. 


ee Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
18 Bügel-Hölzer (beſtes Holz) b bill. Pelzerſtr. 27, Il. 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


DR ae 1.20. 
„ weiß a „ AM 2.— 
Prima Qualitt 2 50 — 4 3.— 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
E franco, die Bettfedernhandlung 


NB. E. Brüc net, Drag, ona Be 


reiskourant an Jedermann 


Ganz neu, grau, a 


